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Dern, 17. îllai 1929. ^Ircis 50 Kappen. VIL Jahrgang. — îlt. 5.

Der iMrrnfpiefld
^emifcfHcbnmsetÜdje bumonJttfdHatmfdje îttonatsfd)tiIt.

(Erfd)eint îltitte jeden îttonats.

3ttai~3dyü.
Zeichnung -von A. Bieber.

So hinter dem Batenfpiegel 311 fcf)mujen, Jalja, pafü auf, 's ift nicfjt gum Vacfjenl
Das muj3 dem Huge des (Befetjes übel grufen. 3d) bin fdjarf auf folcfjen Sadjenl

Bern, 17. Mm 1929. Preis AO Rappen. VII. Jahrgang. — Nr. 5.

Aer Mrrnspiegel
Bernischschweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeàen Monats.

Mai Zàizll.

So hinter âem Barenspiegel zu schmusen, )aha> paßt aus, 's ist nicht zum Lachen!
Das muß àem Buge àes Gesetzes übel grusen. Zch bin scharf auf solchen Sachen!



Sett« 2 ©et ®ätenfplegel Itr. 5

Die Dadetoatme.
Don 21. K e I I c r.

3m oorigen 3ahrgunbert maten bie Babe3immer nod?

nicgt ûblid?, unb bie £eute nicgt fo mobern, bag fie alle Kugem
blicfe baben mollten. IDer folcfje (Setüfte batte, ber ging in bie

öffentliche Babeanftalt ober taufte fid? in einem 3aftallations#
gefd?äft eine ginfbabemanne unb ftellte fie in bie tDafd?fiid?e
unb nalim ab unb 311 ein Bab mit pinberniffen. Diefe beftum
ben barin, bag es fcfjmierig mar, bas geige ÏDaffer, bas man auf
bem perb mit 21d? unb Krad) ermärmen mugte, in bie IDanne

iiberjugiegen. (Es mar oft nicht gerabe bas Bebürfnis, fid? 3U

mafdjen, mas bie £eute oeranlagte, fid? 3U baben, fonbern mcil
bas Baben gefunb mar, man mand?en Schaben bamit heilen
tonnte, laut Dobtorbud?. Denn biefes unb bie Barbarinnen
maren bie beften 3aformationsquellen in Krantheitsfällen
unb 311m 21r3t ging man nur, menu fonft nid?ts helfen mollte.

3n biefem ^alle ®ar eben ^rau IDeber. Sie hatte oon

ihrer Bafe, bie auf bem £anbe mohnte, einen gan3en Sact

getrodnete peilträuter erftanben. Köln unb Stiefmütterchen,
Kamillen unb Kageufcgmanj unb anbere mehr, unb int oer*
gilbten Dottorbüchlein hatte fie gelefen, mie gefunb unb ftär*
fenb es fei, im 2Ibgug folcger peilfräuter 311 baben. Sic felber
mollte im Köln baben, ber ^rigli follte im Stiefmütterchentee
gebabei merben unb bem ÏÏÏann tonnte ber Kagenfd?man3tee

nur oon Bugen fein.
2lIfo rebete fie ihrem ITtanne 3 (läge lang non ber neuen

Babemanne t>or, bie fie unbebingt haben füllten, unb am 4.

(Lag mar er mürbe unb gab bie (Erlaubnis. Diefe gjintbabe*

manne mürbe fahrein unb jahraus gebraucht, unb bie gan3e

^amilie ftieg ber Beige nach hinein, <£tfrifd?ung unb (Erholung

fudjenb, balb mit peublumenabfub unb balb mit tlleerfap
fid? ftärfenb. Unb in ^rau IDebers gan3etn Doftorbnd? mar
tein Kraut mehr uer3eid?net, bas fie nid?t ausprobiert hatte
in biefer üeit.

Dann gab es plöglid; eine Ummäl3ung. Babe3immer
mürben mobern unb febermann mollte ein fo!d?es haben.
Unb riele münfd?teu es fid?, meil bie anbern es aud? hatten,
ober meil es fo bequem mar, bie fleine tDod?enmäfd?e barin

3U mafchen, ober man bie Kaninchen barin unterbringen
tonnte. Deshalb mugten aud? IDebers in il?rem paufe Babe«

3immer einrichten laffen, unb biesmal griffen fie auf fd?öne

emaillierte IDannen, benn mit ber §eit mirb man anfprucgs«
ooller. Die alte IDanne blieb in ber bDafd?!üd?e ftehen unb

aoancierte 311m IDafcgtrog. Da in ber U?afd?tüd?e erlebte fie

nun allerlei, gute unb fd?Ied?te Behanblung, je nad? ben £aunen
ber IDafcgftau unb ber Dienftmäbcgen. Sie betam auch manchen

Boman 3U hären, benn bie tDäfcgerin eräähIte oon ihrem
Ulann unb non ben Kinbern, bas tUäbd?en oon feinem Sd?ag

unb non feiner perrfcbaft. Die IDanne mürbe alt unb gebredj*

lid?, ber Spengler mugte fie öfters flicfen, 3ulegt taufte perr
IDeber einen neuen IDafcgtrog, unb bie Babemanne ftunb
einfam auf bem Boben unb oerträumte ihre Cage.

Da tarn Bafe £ind?en 00m £anbe auf Befud?. Sie mar
beim Ur3t gemefen, meld?er ihr ftärtenbe Bäber oerfdjriebcn
hatte. Sie batte aber teine Babeeinridjtung 311 paufe, benn

bie Bauernl?äufer befagen biefen £ujus nidjt, unb ihr 3ammet
mar besbalb grog. Da erinnerte fid? ^rau IDeber ihrer alten
Babemanne auf bem Boben oben unb fdjentte fie £ind?en,

melcge freubeftrablenb bas (Sefcgenî annahm, unb bafür ein

Körbd?en <£ier oerfprad?. Bun fa, bas tonnte man ja immer
brauchen, marum nid?t? £ind?en follte bie ïDanne (Enbe ber

tDocge mit bem ^ugrmerf burch einen Burfdjen goten laffen.
llnb coli (Eifer trug ,$rau U)eber anbern Cags bie IDanne
mit bem UTäbd?en in ben (Sarten hinunter, bamit fie gleid?

3ur panb fei, menn ber Burfd?e tomme, um fie ab3uholen,
unb fie ftellte fie ooll ^reube unter bie Überhängenben ^lieber*
büfd?e unb Carmen unb martete. Die tDocge ging 3U (Enbe

unb Bafe £incf?en oergag, bie IDanne 3U golen.
3ubeffen mar ber pausgerr in feber freien Stunbe befcgäf#

tigt, Kepfel 3U pflüden. <£r füllte alle Körbe bamit unb bie

(Seftelle unb putben im Keller. <£r legte nod? ein groges Cud?

auf ben Boben unb häufte Kepfel barauf fooiel als er nur
tonnte. Da lagen fie nun, bie fd?önen (Sraoenfteiner unb

Boferiäpfel, bie (Solb* unb £eberreinetien, bie Sauergraued?
unb bie grogen Bostops, bie fo fcgöne 21pfeltüd?li abgaben,
unb immer nod? maren Uepfel an ben Bäumen unb Papa
IDeber mugte nid?t, mohin bamit.

Da fiel fein ratlofer Blict plöglid? auf bie alte Babemanne,
bie martenb unter ben Büfd?en ftunb. „palt", fagte er fid?,

„ba hinein tann id? fürs erfte bie Bohnäpfel lagern. 3^? lege
bie IDanne fauber mit Papier aus unb ein £uftlod? gat fi®

and?, menn id? ben Bblauf bod? 3tehe"- (Sefagt, getan! tïïit
träftigem (Sriff padte er bie IDanne an unb trug fie flugs in
ben Keller hinunter, llnb als Bafe £ind?en mit bem ^ugrmerf
unb bem jungen Knecht anrüdte, mar bas (Sefcgenî nid?t

mehr erhältlid?.
Die IDanne biente nod? manches 3agr als Kpfeltrog,

menn bie piagfrage brennenb mar, unb als fie 3ulegt gar
hinfällig unb madlig mar, taufte fie nod? ber UlKCifengänbler
00m Kltenberg unb be3ahlte bare ^r. 2.— bafür.

®®®

Oer Stammbaum.
Der alte lÏÏoosjaggi fclig „hinger em Cfd?ulimung" mar

um feiner träfen Bebensarten unb Kntmorien millen meit
herum betannt. (Einmal im peuet, als er mit feinen ieuten
gerabe ein mächtiges ^uber ins Cenn beförbern mollte unb er

feinen breiten Bücten fd?on unterteilt hatte 3um Kbftogen,
mollte ihn im Dorbeifd?lenbern ber blafierte, mügiggängerifche
Sohn eines (Sefcgäftsmannes oerfäumen mit ber Knrebe:

„3o, pansjaggi, jeg gani entligen i üfem (Smäinbsarcgiü
ufegfunge, bag i myner Dorfagte bod? 0 uf ene Stammbaum
3ruggfüegre d?a!"

„§rugg jaage, gefcf? äent metle feege?"
„tDaas — 3ruggjage IDas foil bas bibüte?"
„pee, ba'fd? öppe bal ufebioibiert: Uf be Stammbäum

gits 3meüergattig Dyd?er: Uffen u Dögel! U ^eebere gfeh
i ämmel täiner aa br So — güü pne mit bem ^ueber !"

R- Sch.
®®®

StubentensCelegramm.
£ieber ©nfel, (Selb erhalten; nädjftens megr!

@ Dein (Seorg.

Der Scglager.
Der neue Scglager ift ertlungen,
(Es mirb bie fd?öue Klare
3n ber tDüfte Sagara
befungen.

BERN Bahnhof-BuRet Restaurant
Anscrw&hlie Tageskarte / Spezialplatten / SSli für Diners und Soupers À part. / Konferenz-Zimmer
184 S. Scheidegger-Hauser
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Die Baàewanne.
von A. Re l l e r.

Im vorigen Jahrhundert waren die Badezimmer noch

nicht üblich, und die Leute nicht so modern, daß sie alle Augen-
blicke baden wollten. Wer solche Gelüste hatte, der ging in die

öffentliche Badeanstalt oder kaufte sich in einem Installations-
geschäft eine Zinkbadewanne und stellte sie in die Waschküche

und nahm ab und zu ein Bad mit Hindernissen. Diese bestun-
den darin, daß es schwierig war, das heiße Wasser, das man aus
dem Herd mit Ach und Krach erwärmen mußte, in die Wanne
überzugießen. Es war oft nicht gerade das Bedürfnis, sich zu

waschen, was die Leute veranlaßte, sich zu baden, sondern weil
das Baden gesund war, man manchen Schaden damit heilen
konnte, laut Doktorbuch. Denn dieses und die Nachbarinnen
waren die besten Informationsquellen in Krankheitsfällen
und zum Arzt ging man nur, wenn sonst nichts helfen wollte.

In diesem Falle war eben Frau Weber. Sie hatte von
ihrer Base, die aus dem Lande wohnte, einen ganzen Sack

getrocknete Heilkräuter erstanden. Köln und Stiefmütterchen,
Kamillen und Katzenschwanz und andere mehr, und im ver-
gilbten Doktorbüchlein hatte sie gelesen, wie gesund und stär-
kend es sei, im Abguß solcher Heilkräuter zu baden. Sie selber

wollte im Köln baden, der Fritzli sollte im Stiesmütterchentee
gebadet werden und dem Mann konnte der Katzenschwanztee

nur von Nutzen sein.

Also redete sie ihrem Manne Z Tage lang von der neuen
Badewanne vor, die sie unbedingt haben sollten, und am H.

Tag war er mürbe und gab die Erlaubnis. Diese Zinkbade-

wanne wurde jahrein und jahraus gebraucht, und die ganze
Familie stieg der Reihe nach hinein, Erfrischung und Erholung
suchend, bald mit Heublumenabsud und bald mit Meersalz
sich stärkend. Und in Frau Webers ganzem Doktorbuch war
kein Kraut mehr verzeichnet, das sie nicht ausprobiert hatte
in dieser Zeit.

Dann gab es plötzlich eine Umwälzung. Badezimmer
wurden modern und jedermann wollte ein solches haben.
Und viele wünschten es sich, weil die andern es auch hatten,
oder weil es so bequem war, die kleine Wochenwäsche darin

zu waschen, oder man die Kaninchen darin unterbringen
konnte. Deshalb mußten auch Webers in ihrem Hause Bade-
zimmer einrichten lassen, und diesmal griffen sie aus schöne

emaillierte Wannen, denn mit der Zeit wird man anspruchs-
voller. Die alte Wanne blieb in der Waschküche stehen und

avancierte zum Waschtrog. Da in der Waschküche erlebte sie

nun allerlei, gute und schlechte Behandlung, je nach den Launen
der Waschfrau und der Dienstmädchen. Sie bekam auch manchen

Roman zu hören, denn die Wäscherin erzählte von ihrem
Mann und von den Kindern, das Mädchen von seinem Schatz

und von seiner Herrschast. Die Wanne wurde alt und gebrech-

lich, der Spengler mußte sie öfters flicken, zuletzt kaufte Herr
Weber einen neuen Waschtrog, und die Badewanne stund

einsam auf dem Boden und verträumte ihre Tage.
Da kam Base Linchen vom Lande auf Besuch. Sie war

beim Arzt gewesen, welcher ihr stärkende Bäder verschrieben

hatte. Sie hatte aber keine Badeeinrichtung zu Hause, denn

die Bauernhäuser besaßen diesen Luxus nicht, und ihr Jammer
war deshalb groß. Da erinnerte sich Frau Weber ihrer alten

Badewanne auf dem Boden oben und schenkte sie Linchen,

welche freudestrahlend das Geschenk annahm, und dafür ein

Körbchen Eier versprach. Nun ja, das konnte man ja immer
brauchen, warum nicht? Linchen sollte die Wanne Ende der

Woche mit dem Fuhrwerk durch einen Burschen holen lassen.

Und voll Eifer trug Frau Weber andern Tags die Wanne
mit dem Mädchen in den Garten hinunter, damit sie gleich

zur Hand sei, wenn der Bursche komme, um sie abzuholen,
und sie stellte sie voll Freude unter die überhängenden Flieder-
büsche und Tannen und wartete. Die Woche ging zu Ende
und Base Linchen vergaß, die Wanne zu holen.

Indessen war der Hausherr in jeder freien Stunde beschäf-

tigt, Aexfel zu pflücken. Er füllte alle Körbe damit und die

Gestelle und Hürden im Keller. Er legte noch ein großes Tuch

auf den Boden und häufte Aepfel darauf soviel als er nur
konnte. Da lagen sie nun, die schönen Gravensteiner und

Rosen-äpfel, die Gold- und Lederreinetten, die Sauergrauech
und die großen Boskoxs, die so schöne Apfelküchli abgaben,
und immer noch waren Aepfel an den Bäumen und Papa
Weber wußte nicht, wohin damit.

Da fiel sein ratloser Blick plötzlich auf die alte Badewanne,
die wartend unter den Büschen stund. „Halt", sagte er sich,

„da hinein kann ich fürs erste die Bohnäpfel lagern. Ich lege
die Wanne sauber mit Papier aus und ein Luftloch hat sie

auch, wenn ich den Ablauf hoch ziehe". Gesagt, getan! Mit
kräftigem Griff packte er die Wanne an und trug sie flugs in
den Keller hinunter. Und als Base Linchen mit dem Fuhrwerk
und dem jungen Knecht anrückte, war das Geschenk nicht
mehr erhältlich.

Die Wanne diente noch manches Jahr als Apfeltrog,
wenn die Platzfrage brennend war, und als sie zuletzt gar
hinfällig und wacklig war, kaufte sie noch der Alt-Eisenhändler
vom Altenberg und bezahlte bare Fr. 2.— dafür.

SST

Der ôtarunàum.
Der alte Moosjaggi selig „hinger em Tschulimung" war

um seiner träfen Redensarten und Antworten willen weit
herum bekannt. Einmal im Heuet, als er mit seinen Leuten
gerade ein mächtiges Fuder ins Tenn befördern wollte und er

seinen breiten Rücken schon unterstellt hatte zum Abstoßen,
wollte ihn im Vorbeischlendern der blasierte, müßiggängerische
Sohn eines Geschäftsmannes versäumen mit der Anrede:

„Io, Hansjaggi, jetz Hani entligen i üsem Gmäindsarchiv
usegfunge, daß i myner Vorfahre doch o uf ene Stammbaum
zruggfüehre cha!"

„Zrugg jaage, hesch denk welle seege?"

„Waas — zruggjage! Was soll das bidüte?"
„Hee, da'sch öppe bal usedividiert: Uf de Stammbäum

gits zweüergattig Vycher: Affen u Vögel! U Feedere gseh

i ämmel käiner aa dr!... So — hüü! Hne mit dem Fueder!"
k-

STS

Studenten-Telegramm.
Lieber Onkel, Geld erhalten; nächstens mehr!

T Dein Georg.

Der Schlager.
Der neue Schlager ist erklungen,
Es wird die schöne Klare

In der Wüste Sahara
besungen.

Xu»erî5à!te ^»^e»à»rte / Spert»IpI»ttei» / Sâlt kQr vluer« uuâ Souper» à p»rt / Kou/ereu^-^tiuZuer

ix 2. SctrsictessSv-blQwzev

»
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3um Kapitct:
T)ölken)etföt)tiuti0 dutrf) den Spott.

®®®

Saffa~Ttad)iintfcurigen.
Sintemalen mährenb ber Saffa ein mehr ober meniger

Anti*Saffa*ArtiteI non meiner hocl?mohlIöblid?en perfönlid?feit
im Särenfpiegel erfcl?ienen ift, freut es mid? nun befto um fo

mel?r, 3U erjä^len, bag bod? nod? etmas (Erfreuliches mit
Saffas fjilfe uolIbrad?t morben ift.

Hämlicl? mar ba ein glüdlid?er (Ehemann, beffen nod? ciel
glüdlicl?ere unb uiet beffere f^älfte (mie alle beffern fjälften
mäl?renb ber Saffa) Hag unb Had?t an ber Anstellung oben fid?

„unentbehrlich" fühlte. 3" Anbetracht beffen fühlte fid? befagter
glüdlic£?er (Ehemann tief uereinfamt, unb ba il?m bie füge 2Tïât?e

feiner nod? uiel fügeren ^rau fehlte, begab er fid? mal ooll Der*
ämeiflung in bie Küd?e, um fid? menigftens auf biefern nid?t
mehr ungern ähnlichen JDeg etmas Süges 3U uerfd?affen. ÎÏÏit
CLobesoerad?tung mifd?te er ItTeljI, aSuder, Sal3, Zitronen, (Eier*

fd?alen, Soba, IDafchpuluer unb Seifenfanb burd?einanber,
fügte eine ftarfe Dofis uaterlänbifcbe ^Ind?e bin3u, rührte unter
ftetem Sd?meigtropfen ein erfd?ütternbes Saffa*£ieb barunter,
übergog bas (San3e mit internationalen ^lüd?en (ba bie uater*
Iänbifd?en bereits uerbraud?t maren), formte Heine Küd?Iein
unb lieg biefelben in ber (Slut feiner IDut eine Stunbe unb
fiebeneinrnertel Htinuten baden. — Hid?i 3U nermunbern braud?t
man fid?, bag nad? fold?en Semübungen unb Seelenqualen ein
(Sebäd entftanb, bas feinesgleidfen nirgenbs finbet. (Es fanb
fo grogen AnHang, bag ber glüdlid?e (Ehemann, unb nod? meit

glüdlid?ere (Erfinber, fd?leunigft bas He3ept patentieren lieg,
einen Söder mit ber fferftellung beauftragte unb einen Klein*
hanbel mit biefen ein3ig ed?ten Saffa*Sistuits anfing. Der

G. Dubach - Coiffeur
Schanzenstrasse - Hotel Buberiberg

Sorgfältige, hygienische Bedienung *"

Kleinhanbel florierte berart, bag ber Säder 3U menig Plag unb
Seit hatte. (Ergo mirb bie ^abrifation nun einer ^abrit über*
geben, fo bag in tu^er Seit bie gan3e Scf?mei3 mit biefen
famofen Saffa*Sistuits mirb uerfehen merben tonnen. Das

einsig Hraurige an ber Sad?e ift blog, bag ber glüdlidje (Er*

finber bie Sistuits nicht nad? bem Hamen ber Saffa nennen
mill, obfd?on fie boch ureigenftes unb reinftes ^rauen*Arbeits*
probuft finb... ©ber etma nicht?! Grete Grundmann.

®@®

Eidg. Landesmuseum in Zürich.
S d? en tun g en.

Dom eibg. 5d?mingeruerbanb bas legte 5d?mingbucl? unb
ber 25jährige 3ukiläumsberid?t ^er neuen Sd?mingbud?*
fommiffion. IÏÏit einem Anhang, aus bem „bemnäd?ft" er*
fd?einenben Schmingbud?.

Dom (£yer3ierplag.
Unteroffi3ier 3U einem Hetruten, ber bei „Hübrt euch"

einen halben Schritt aus bem (Bliebe tritt: „IDenn id? fage
„rül?rt eud?" fo habe id? 3haen nod? lauge teiue (Erlaubnis

erteilt, eine (Ejpebition nad? bem Horbpol 3U unternehmen;
fonbern ba bleiben Sie häbfch auf 3hï® Sreitengrabe ftehen !"

®

Der ,$red?bad?s.

3n bie lÏÏatte mirb ein Angeftellier einer Ubia^hanb*
lung gefd?idi, ber einen grögern Hegulator 3U überbringen hat.
Unten an ber piattformftiege betrachtete er bie uorbere Seite,
ob nod? alles intaft, als ihm ein lÏÏattefifu 3uruft: „IDäret
Dihr nit möhler mit euere Armbanbul?r."

®®®

TDeifcf) Swii, ä ücrgcfillcfjä TJcfjopä btjcf) de gild),
3efj ftogfcf) du tut fjtit fdjo jum dclttä ïttof tuas füi

daji fei, und feg fjefcf) es Jcfjo tuleder uergeffäl

Feinschmecker 324

versucht die billigen Spezialplättli, Fondue etc. im

RESTAURANT DE LA ROSTE

Waadtländerhof
Schauplatzgaese 2*1

Beste Weinstube Berns
Spezialifitenftflche Af4j«<00 Prei«e

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

BltaRe Chauffeurfdiule Bern
Kurse un</ FaArun/err/rfi / / erferrei/
S. URWYLER, Dammweg ZI
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Hurn Aapitel:
Dölkerversöhnung àurch àen Sport.

TSS

SafsaMachroirkungen.
Sintemalen mährend der Saffa ein mehr oder weniger

Anti-Saffa-Artikel von meiner hochwohllöblichen Persönlichkeit
im Bärenspiegel erschienen ist, freut es mich nun desto um so

mehr, zu erzählen, daß doch noch etwas Erfreuliches mit
Saffas Hilfe vollbracht worden ist.

Nämlich war da ein glücklicher Ehemann, dessen noch viel
glücklichere und viel bessere Hälfte (wie alle bessern Hälften
während der Saffa) Tag und Nacht an der Ausstellung oben sich

„unentbehrlich" fühlte. In Anbetracht dessen fühlte sich besagter
glücklicher Ehemann tief vereinsamt, und da ihm die süße Nähe
seiner noch viel süßeren Frau fehlte, begab er sich mal voll ver-
zweiflung in die Rüche, um sich wenigstens auf diesem nicht
mehr ungewöhnlichen Weg etwas Süßes zu verschaffen. Mit
Todesverachtung mischte er Mehl, Zucker, Salz, Zitronen, Eier-
schalen, Soda, Waschpulver und Seifensand durcheinander,
fügte eine starke Dosis vaterländische Flüche hinzu, rührte unter
stetem Schweißtropfen ein erschütterndes Saffa-Lied darunter,
übergoß das Ganze mit internationalen Flüchen (da die vater-
ländischen bereits verbraucht waren), formte kleine Rüchlein
und ließ dieselben in der Glut seiner Wut eine Stunde und
siebeneinviertel Minuten backen. — Nicht zu verwundern braucht
man sich, daß nach solchen Bemühungen und Seelenqualen ein
Gebäck entstand, das seinesgleichen nirgends findet. Es fand
so großen Anklang, daß der glückliche Ehemann, und noch weit
glücklichere Erfinder, schleunigst das Rezept patentieren ließ,
einen Bäcker mit der Herstellung beauftragte und einen Rlein-
Handel mit diesen einzig echten Sasfa-Biskuits anfing. Der

DìRlIâ«à - OCZKLtêìRr
Sotisaionsti-ssss - itotsl öubsnbsi-A

kz?ß!«n!ssks SocMsnung

Rleinhandel florierte derart, daß der Bäcker zu wenig Platz und
Zeit hatte. Ergo wird die Fabrikation nun einer Fabrik über-
geben, so daß in kurzer Zeit die ganze Schweiz mit diesen

famosen Saffa-Biskuits wird versehen werden können. Das

einzig Traurige an der Sache ist bloß, daß der glückliche Er-
finder die Biskuits nicht nach dem Namen der Saffa nennen
will, obschon sie doch ureigenstes und reinstes Frauen-Arbeits-
Produkt sind Oder etwa nicht? oà vrniàaiw.

GTS

in /iiiicii.
Schenkungen,

vom eidg. Schwingerverband das letzte Schwingbuch und
der 25jährige Iubiläumsbericht der neuen Schwingbuch-
kommission. Mit einem Anhang, ans dem „demnächst" er-
scheinenden Schwingbuch.

vom Exerzierplatz.
Unteroffizier zu einem Rekruten, der bei „Rührt euch"

einen halben Schritt ans dem Gliede tritt: „Wenn ich sage

„rührt euch" so habe ich Ihnen noch lange keine Erlaubnis
erteilt, eine Expedition nach dem Nordpol zu unternehmen;
sondern da bleiben Sie hübsch auf Ihrem Breitengrade stehen!"

T

Der Frechdachs.

In die Matte wird ein Angestellter einer Uhrenhand-
lung geschickt, der einen größern Regulator zu überbringen hat.
Unten an der plattformftiege betrachtete er die vordere Seite,
ob noch alles intakt, als ihm ein Mattefisu zurust: „Wäret
Dihr nit wöhler mit enere Armbanduhr."

TTG

Weisch Frou, ä vergeßliche Tschopä bisch äe glich
Zeh srogsch âu mi hüt scho zum âritta Mol was süi
Zgt àast sei» unà setz hesch es scho wieàer vergessal

324

vsk'SUQsit ciis billigen Spe-islplâttli, Conclus etc:, im
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£X2laißngatt6er»
'0 ijï fötalen unb ber ^ufufsruf
0d)allt faut iit aile XBtnbe,
Xtnb mander Jüngling offeriert
0eitt $et3 man^ fdjönem ^inbe.
S)ie fötaib jebod), meijï fd)on geroigt
Oti <5 litt- unb Siebcsbingett,
0d)toärntt nid)t oon $ergen, fdjroätmt allein
'Son 0taubesamt unb ^Kingen.

'0 ift fötalen unb bie ©roffel fingt
S)ie fd)önften £lebestteber,
Xtnb in ben ©arten fXofen 61ü6>'n

Xlnb's buftet leis' ber Slieber.
Xtnb f)sfarellg gur Äbenflunb'
— ©od) niexnanb barf es roiffen, —
fStand) junges ©ärd)en auf ber Sanf
Xtebt emfig fid) im — Hüffen.

'0 ift fötalen unb ber Äareftranb
Selebt fld) mit ©ejlalten,
©le ©ollgel beginnt besljalb
5ürforglid) g leid) gu malten.
©enn „0onnenbaben" barf bie fötalb
Dtur hinter 3®nn unb £attcn,
0onfl fterft bie f>eil'ge ^ermanbab
0ie fd)leunlgft in ben — 0chatten.

©teroell, trofe XBeltftabt unb fo fort,
fötan fiet)t auf gute 0itten,
Sas ©efotl'té beim Saben mirb
3m Sreien nld)t gelitten.
Sagu ift's Äateflranbbab ba
XXJCit neflfd)en JRabin'tfjen,
Sie Satiété unb's Capitol
Xtnb's Safer £5ofeftn'd)en. Girlkeeper.

®®@

Stoßfeuf3er.
„(Es ift bocff fcfjrecflich eingerichtet auf ber töelt! ^rüf;,

œenn bas Hett fdjön mann ift, muff man heraus unb abenbs,

menn es fait ift, muß man hinein!"
®

Xtr31: „§cig mir beine §unge, Kleiner!"
^riß: ,,^ein, t?err Poftor, geftern t;ab id? fie ber £ehretin

gegeigt unb ba habe ich eine Stunbe Hrreft befommen."

®®®

3ut ^ramitiDemmltlatiue.

0e(uJtl
burcf;aus treue, ßuuerläff. aus guter ^amilie ftammenbe feriöfe

îïïagb, in ÏI. ^amilte oljne Kinber, nidjt unter 35 Jab""-
Keine ^elbarbeit. Sehr tobet £otn unb liebenolle Î3ebanb=

lung wirb gugefictjert. (Eintritt J5. tTlärg

Km gleichen ©rt fteljt ein erftflaffig prämierter glicht*
ftier 3ur Beifügung. Sprunggelb befdjeiben.

(gebr. Cfcfjan, Ï?ietj3ûcf?ter, Burgbüt)!, bjöfen.

NEO-SATYRINdas bekannte Kräftigungsmittel gegen P. 643 Y

Sexuelle Neurasthenie und deren Folgen
In Apotheken. Originalschachtel Fr. 15.—. Probepackung Fr. 3.50

Depot für den Kanton Bern: Kirchenfeld-Apotheke, Thunstrasse 15, Bern

5 o toandte nacf) îlmcrika.
®®®

TDoltcn roit rocttcn
(Eine mabre (Sefcbichte.

3n einem Heftauraut fißeu- brei ^reuube gemütlich beim
3aß. 2lls bie brei bem fchmetj. Hationallafter genügenb ge*
frönt haben, fommt einem ber brei (Sefellen — ber als £Diß*
bolb berüchtigt ift — eine „glän3enbe" 3^ee. <£r fängt an
non feinen förperlidjen Kräften fürc£?terlic£j auf3ufchneiben
unb als bie anbern feine angeblichen Kräfte 3U be3meifeln

tnagen, behauptet er fecf, einen ber beiben 3aßfoIlegeu nom
5uße bes (Sutten auf feinen Schultern bis 3um (Surteufulm
hinauf 3U tragen. Piefe offenfichtliche Kraftmeierei tnirb non
ben beiben Kollegen natürlich als plagiat tariert. Hüft ba

aber unfer tPißfollege : „tPolIen mir metten — ich 3ahle 20

^raufen, menu ich biefes Kunftftüc! nicht fertig bringe, unb
einen non euch auf ben Sdfultern bis 3um (Surtenfulm hinauf*
trage, ohne ab3ufeßen — man benfe! — gelingt es mir aber,
bann müßt ihr mir ^r. 20.— be3ahlen!"

Hie beiben ^reunbe fcfjlagen ein — bie UPette gilt —
unb bie brei fahren mit bem Cram nach tPaberu hinaus. Per
IPißboIb birigiert bie beiben nach ber Station bes (Sutten*
bähnchens, fteigt ein unb bittet einen banon, ihm auf feine
Schultern 3U fißen um ihn fo nach bem (Surtenfulm — aller*
bings mit bem Hähnchen — 3U tragen. Pie 3mei ^reuube
machen lange (Sefid/ter ob biefer einfachen £öfung, bie ja leicht
burd^ufühten ift unb oe^ichieu barauf, inbem fie bie ÎPetie
als nerloreu af3eptieren unb bie cereinbarten ^r. 20.— mit
fauter îïïiene blechen. Pen ÏPettbetrag haben bie brei (Se*

feilen alletbings am gleichen Cage noch in ber Hrauereimirt*
fchaft oerflopft. @<5,® h. Sch.

Hmgefehrt. (Ein Hauer, ber mit fetner Ejacfe einen

fjunb erfchlagen hatte, ber ihn beißen mollte, mürbe cor ben

Hichter gerufen, ber ihn fragte, marum er nicht lieber mit
bem Stiele 3ugefchlageu habe?

„Pas bätte id? getan, menu mid? ber fjunb ftatt mit
gjähnen mit bem Schmale hätte beißen mollen."

RADNIK
schneidert

chik
6, Rijffligäss'clien
vis-à-vis dem,Anzeiger'

Tel. Chr. 24.87
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^Vtaîenzauber.
'S ist Rltaîen und der ^ukuksrus
Schallt laut in alle B5inde,
Tl.nd manner Jüngling offeriert
Sein Herz manch schönem ^inde.
Die Rlaid jedoch, meist schon gewitzt
In Flirt^ und îiebesdingen.
Schwärmt nicht von Herzen, schwärmt allein
Von Standesamt und Ringen.

'S ist RTaien und die Drossel singt
Die schönsten Tiebeslieder,
Bind in den Gärten Rosen blütz'n
Vnd's duftet leis' der Flieder.
Tbnd tzeimelig zur Äsienstund'
— Doch niemand darf es wissen, —
Rtanch junges Pärchen aus der Bank
Hebt emsig sich im — Müssen.

'S ist Rltaien und der Äarestrand
Belebt sich mit Gestalten,
Die Polizei beginnt deshalb
Fürsorglich gleich zu walten.
Denn „Sonnenbaden" darf die Rlaid
Rur hinter Zaun und Tatten,
Sonst steckt die heil'ge Hermandad
Sie schleunigst in den ^ Schatten.

Dieweil, trotz Weltstadt und so fort,
Rstan sieht aus gute Sitten,
Das Dekoll'tê beim Baden wird
Im Freien nicht gelitten.
Dazu ist's Äarestrandbad da

Rstit nekischen ^abin'chen.
Die Bariètè und's Capitol
Tcknd's Baker Iosesin'chen. SirUcespor.

GSG

Stoßseufzer.
„Ls ist doch schrecklich eingerichtet aus der Welt! Früh,

wenn das Bett schön warm ist, muß man heraus und abends,

wenn es kalt ist, muß man hinein!"
T

Arzt: „Zeig mir deine Zunge, Kleiner!"
Fritz: „Nein, Herr Doktor, gestern hab ich sie der Lehrerin

gezeigt und da habe ich eine Stunde Arrest bekommen."

SST

Zur Branntweininitiative.

durchaus treue, zuverläss. aus guter Familie stammende seriöse

Magd, in kl. Familie ohne Rinder, nicht unter zs Zähren.
Reine Feldarbeit. Sehr hoher Lohn und liebevolle BeHand-

lung wird zugesichert. Eintritt tS. März
Am gleichen Grt steht ein erstklassig prämierter Zucht-

stier zur Verfügung. Sprunggeld bescheiden.

Gebr. Tschan, Viehzüchter, Burgbühl, si ö sen.

das bekannte KräItiLUnx8mitteI xeeen K4Z V

Sexuelle lleursMenie «n«l «leren kolüea
In ^potkeken. 0l-iLinal8ckaekteI k'r. 15.—. k'rvbepackune k^r. 3.50

Depot tür den Kanton Lern: Kii-Lkenield-^potlieke. ^dun8tfS8se 15. Lern

So roanàre nach Amerika.
GSS

Wollen wir wetten...
Line wahre Geschichte.

Zu einem Restaurant sitzen drei Freunde gemütlich beim
Zaß. Als die drei dem schweiz. Nationallaster genügend ge-
frönt haben, kommt einem der drei Gesellen — der als Witz-
bold berüchtigt ist — eine „glänzende" Zdee. Lr sängt an
von seinen körperlichen Kräften fürchterlich auszuschneiden
und als die andern seine angeblichen Kräfte zu bezweifeln
wagen, behauptet er keck, einen der beiden Zaßkoliegen vom
Fuße des Gurten aus seinen Schultern bis zum Gurtenkulm
hinaus zu tragen. Diese offensichtliche Kraftmeierei wird von
den beiden Kollegen natürlich als Plagiat taxiert. Ruft da

aber unser Witzkollege: „Wollen wir wetten — ich zahle 20

Franken, wenn ich dieses Kunststück nicht fertig bringe, und
einen von euch auf den Schultern bis zum Gurtenkulm hinauf-
trage, ohne abzusetzen — man denke! — gelingt es mir aber,
dann müßt ihr mir Fr. 20.— bezahlen!"

Die beiden Freunde schlagen ein — die Wette gilt —
und die drei fahren mit dem Tram nach Wabern hinaus. Der
Witzbold dirigiert die beiden nach der Station des Gurten-
bähnchens, steigt ein und bittet einen davon, ihm auf seine
Schultern zu sitzen um ihn so nach dem Gurtenkulm — aller-
dings mit dem Bähnchen — zu tragen. Die zwei Freunde
machen lange Gesichter ob dieser einfachen Lösung, die ja leicht
durchzuführen ist und verzichten daraus, indem sie die Wette
als verloren akzeptieren und die vereinbarten Fr. 20.— mit
saurer Miene blechen. Den Wettbetrag haben die drei Ge-
seilen allerdings am gleichen Tage noch in der Brauereiwirt-
schast verklopst. ^

Umgekehrt. Lin Bauer, der mit seiner Hacke einen
Hund erschlagen hatte, der ihn beißen wollte, wurde vor den

Richter gerufen, der ihn fragte, warum er nicht lieber mit
dem Stiele zugeschlagen habe?

„Das hätte ich getan, wenn mich der Hund statt mit
Zähnen mit dem Schwänze hätte beißen wollen."

àik
6, Al/Miczäss'Llien
vP-s-vsz 6em.^l22et<zer'

Isl. QU-.24.S?
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îeddy=33âcs flbenfeuer.
LX. îeddy als ^amilicnoatcr.

2. Hut bentt et leibet reicglicg fpät
2tn (ijualt» ftatt an (Quantität.
Hotläufig fägrt er fort im dejt,
So bag fein £;ausgalt träcgft unb träcgft.

Has lägt man fiel? niegt 3treimal fagen.

fferr HtüIIer golt per HTöbeltragen
Hie ^tau ab unb bie Khtberfcgar
Unb ftecEt fie in fein Jrrentar.

Um alle gtreifel 3U rermeiben
Sägt et fid? nod; gericgtlid; fegeiben.
Hie Ulimente in bem Urteil
(Sereidjen igm 3tuat niegt 3um Hutteil.

9. ,,^rei bin id;, ruft ber debby, frei
Unb bas im Wonnemonat ÎÏÏai
3egt tuinft ein Seben roller neuer
(Selacgter ^riigtingsabenteuer !"

Ojeti.

Fred Bieri.

3. Hod; eines dags, als über Hacgt
Her Storcg bas Hreigigfte gebracht,

Utug aud; ber debby baran benfen,
Sieg biesbe3Üglid; einsufegränfen.

$. Unb plöglicg ift bie Kaffe leer!
Kein roter Happen bleibt igm mel;r
^ür Haftung, UIiet3ins, bfeyung, (Sas,

©eftrifeg Siegt unb tneig niegt tras.

Uteift ift bas f;ocg3eitsnacgt=©lebnis
Seliebter als bas Scglug=drgebnis;
Hod; gleicgtrogl freut fid; debby=23är
Kn feinen Stammbaumbaltern feljr.

5. Hie 2llte, bie bas niegt begreift,
Hie brüllt ign Ijäffig an unb teift. —
Ha nimmt ber debby^Sät ben Ifut
Unb läuft 3U UTüller roller Wut.

6. „Hit beit mer benn bie bjulba gfcgäntt
Unb (Eucg tritb jeg 0 b'Scgulb aggänft!
(Sögt nägt bas ^eufi triebet 3riid!
Samt allne (Sofe, füfjig Stücf!"

Nr. 4 Der Bärenspiegel Seite S

Teâài^-Bàrs Abenteuer.
I^x. Teàày als Familienvater.

2. Nur denkt er leider reichlich spät
An ÜZuali- statt an (Quantität,
vorläufig fährt er fort irn Text,
So daß sein Haushalt wächst und wächst.

Das läßt man sich nicht zweimal sagen.

Herr Müller holt per Möbelwagen
Die Frau ab und die Rinderschar
Und steckt sie in sein Inventar.

Um alle Zweifel zu vermeiden
Läßt er sich noch gerichtlich scheiden.

Die Alimente in dem Urteil
Gereichen ihm zwar nicht zum vurteil.

9. „Frei bin ich, ruft der Teddy, frei!
Und das im Wonnemonat Mai!
Jetzt winkt ein Leben voller neuer
Gelachter Frühlingsabenteuer!"

ojetl.

Z. Doch eines Tags, als über Nacht
Der Storch das Dreißigste gebracht,

Muß auch der Teddy daran denken,

Sich diesbezüglich einzuschränken.

-5. Und plötzlich ist die Rasse leer!
Rein roter Rappen bleibt ihm mehr
Für Nahrung, Mietzins, Heizung, Gas,
Elektrisch Licht und weiß nicht was.

x. Meist ist das Hochzeitsnacht-Erlebnis
Beliebter als das Schluß-Ergebnis;
Doch gleichwohl freut sich Teddy-Bär
An seinen Stammbaumhaltern sehr.

s. Die Alte, die das nicht begreift,
Die brüllt ihn hässig an und keift. —
Da nimmt der Teddy-Bär den Hut
Und läuft zu Müller voller Wut.

s. „Dir heit mer denn die Hulda gschänkt

Und Euch wird setz 0 d'Schuld aghänkt!
Göht näht das Feufi wieder zrück

Samt allne Gofe, füfzig Stück!"
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©er er/?e 27?a/'.

B/i'mmimg tour am er/?m B/ai
^/»/o/ii? n/dj? ru/?#,
i/nd die Tfta/en/Wer mar
Jiem/iafj „/tui/e même affo/îg".
•6e//»/? 6rrr (Srimm mard /»oy/otf/rr?
Bru <Beu>er//(^a/?0--6ûndern,
1/nd der Âomm«n//?e /pratfj
2We//?en/e//0 t»er — Ämder/i

Berner ^/o/Teit.
ijo^r Be/wa^e.

20//^e/mme, Âén/p/n
^î//er 2?/eder/ande,
/înûp^e /ê/? im Bimdee/raus
©/> po/i/'/c^en Bande,
i/nd im 7uni fttmm? /agar
^îu0 den ^e/'^en Jenen,
Juad, der d/refte 6pro/r
^?//er Pharaonen.

-öen/a/ibnen.
J3rom/nen/e aire# an/en/?
hemmen jur Bi/î/e,
— Jur/c^ //? Mon p/aff oer 27e/d

2öe^en der 2?end/?e. —
Je/e/?ne Bafer ?anj?
yûr die ,,6âii0/inpen»e$/e".
i/nd r^/rer^e^ £eepe/d
Ji/m? im Äapi'/e/e.

g7i/0/»/a£/rewden.
„B/uft/T', nn/er Berner /îar
6e^e/? m den Z?ü/?en,

Äreii5 und »711er durale ^?are/a/
2öo /bn/? 2öo//en /c0t'/fiten.

®®®

3fötfe(f)a?te 3nfcf)rift. H. Eggimann.

„(fm^e/ende?" /c^reib? im „Bund"
©rum ein „<Prdenn»and/er"
„B/utf/" /ei ein ^er^erni'e
i/nd ein — 2öe//eer/c^and/er.

3toei 5d)önfct)rDln0Ct.

Skarabäurs.

®®®

Auf löfutig: '

O gäu, du fafcf) mer 0 no ne Sdjluckl

(Serabe recfytjeiiig.
„ÏDar 3^ lentes Bucfj ein <2rfoIg?" — „®i?, immens,

ber ©erleger fdjicfte mir bte gefamte 2luflage ins fjaus, gerabe
als unfere Kohlen fnapp mürben."

Herren-Anzüge
von Fr. 58.— bis Fr. 165.—
338 Spert'afüäf:

^nzii.çe mü 2 Paar Posen

Jünglings- und Knaben-Anzüge

in grosser Auswahl

Werner Christen
Bern Zeughausgasse 27

VAKEEIFE ©@®§@
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr Künstlerkonzert
mit Variété-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abend» 20 Uhr Vorstellung erslklasslger Künstler "*

Inieressanl-esten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel tUr 3#

Eheleute undVerlobte
durch Slella-Eacport. Uue Thalberg 4, Gent.

SPEISERESTAURANT - TEA-ROOM

Sommerlcistbad, Maulbeerstrasse
empfiehlt sein heimeliges Lokal • Vorzüglich geführte Butterküche.
Dîner, Souper à la carte. — Pensionäre finden gute Aufnahme.

Café, Tee, Chocolat, vorzügliche Patisserien. 297

In Spezialgeschäft hygianischer Artikel

RECLA-BÖCHELI in Chur
kaufen Sie billige m

Gummiwaren
p. Dutz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis verschloss.

T)er[obungs=
karten

THjitkarten

in größter Ausmaß
feiufte Ausführung

liefert

lerWsdruckerei Ii.
BERN

£aupeuftraj3e 7a.

BERK
Konzerfhaus Unfere Meierei

7ag/icA /Cü/75//erAo/izerfe s«i

ßejfens cmp^e/i// si'cA E. Zybach

Je. Çanajokol», Seen
- Itlaf^Sdjneiberet

cEffingerfirage 6a :: (Eelepbon <£briftopb 55.39

Anfertigung, erftEIaffigec Darrten* unb 6erren=(Sarbetobe

DEHN Resf&nranl Bellevue
MI LITSrtSTR ASSE 42 BREITENRAIN
Kleines Sali für Vereine und Gesellschaften
Höfl. empfiehlt sich i« Frau Wwe. Frei

Restaurant Weyermannshaus
MURTENSTRASSE 131 / TELEPHON BOLLWERK 1056

empfiehlt gute bürgerliche Küche Prima Weine »i
Herrlich eingerichtetes Sälchen / Kaffee / Tee / Gebäck

PUllI
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7 soi

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Belllnzona
B^eiiallUtenküihe. Prim Veine, so« Jul. Kflchler.
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Dee ee//e Ma/'.
B//mmuug war am ee/?en Ma/
^ö/o/u/ n/ch/ ro/?g,
àck ck/e Ma/eu/e/er war
F/em//ch „/ou/e même cho//g".
Se/K/5 Feee Ge/mm warck Sot/fo/Z/er/
Von Gewee5/ìHa/?s-'Sàôeen,
àô öee Kommun///e /peach

Me///en/e//s vor — K/uckoru

Veenee G/o//en.
Fo^e Ve///che.

W/che/m/ue, Kön/g/n
^?//ee Zk/ecker/aucke,

Knüpfe /?// /m VunöesHaus
S/e po///'/chou Vauöe.
àck /m Fun/ fomm/ /ogae
^?us öen He/Fen ^onen,
5»ach öee ö/eette SproF
^?//er PHaeaoneu.

Seu/a//'oueu.
prom/uen/e auch an/on//
Kommen Fue V////e,
--- Fne/ch /// /chon p/a// vor Ne/ö
Wegen öee Nenö/Ze. —
Fo/e/îne Va5er /anF/
5ne à „Säng//ngswoH/e".
Nnê Ge^Hee^og Beopo/ck

5</m/ /m Kap//o/e.

ZVugp/aH/eel/öen.

„MuH//", nn/ee Vernee //ar
Sege// /n öen VnKen,
Kreu^ nnö gnee öurch's //aee/a/
Wo /on// Wo//en /chMen.

STS

Rätselhafte Znschrist.

„<?/nge/enöe/" /chre/ö/ /m „Bunö"
Drum e/n „Geöenwanö/er"
„Mutz/" /e/ e/n Aergern/s
Anö e/n — We//ver/chanö/ee.

Zwei Schönschwinger.

8iraradänr8.

SGS

Auflösung:
C> gäu, àu lasch ruer o no ne Schluck!

Gerade rechtzeitig.
„War Ihr letztes Buch ein Erfolg?" — „ö)h, immens,

der Verleger schickte mir die gesamte Auslage ins ksaus, gerade
als unsere Aohlen knapp wurden."

Hlerren-^n-üge
von km 58.— bis km 165.—

â 5peàtt/à'/.-
m// 2 Naar Nasen

^llilgüngz- lliil! Xlisbeil-kn/llgk

in grosser ^usvvabl

>Verner (Christen
Lern ^euxkausxasse 27

CGIZZG
^orberßerßasse ?el. kw. Z6.20

5/srkinittsgs sd IS Ukr !tünstle?l««»n^s?t
>»it Variètè-Linlage», Lei lkreieu» Eintritt
^benâ» 20 Vlkr Vorstellung erstklassiger llQnstlcr

eslsr» pi-OSpsNl Qdsr Nvg.
ssruisrs XrLXst Mr M

ctuircN Nus rnslksrg 4, <îsi»l.

8?NI8NAN8'7^UA^I<s'r - NN^.AOOIN

8ommerleí5lvâ iviauibkkr8tra88k
empkelilr sein keimeliges I^okal - Vor^üglick geführte Lullerkucke.
Dîner, Louper à la carte. — Pensionäre knclen xute ^utnakme.

(Iafè, ^ee, Lkocolat, vor^üxlicde Latisseríeu. 297

!» Spoilage,à» Wiiià? tUl!»!
>n eöur

Kauten Lie dlllige »,
<zKKn»n»t âr« I»

Derlo bungs-
Karten

Disitkarten

in größter Auswahl
feinste Ausführung

liefert

làlàààm il
SL«N

Laupenftraße 7a.

M »ili^/IliM Iliilm Nàî

5« Ha»»»í«»I»i»Il», Ver»
- Maß-Schneiderei

Lffingerstraße sa :: Telephon Christoph ss.zg

Anfertigung erstklassiger Damen- und Herren-Garderobe

M kezissrsnl Velleviie
>vin.>r«nsrn/tssN 42
i<Ieinss Sâli für Vereins unci (Zssellsckaftsn
piöfl. empfisklt sick », k^rau Wwe. f^rei

keslamsm VeMmsnozka»§
lviuuru^srn/tssu isi / uoruwun^ loss

smpfieklt Zule dür^erlicks l<ücks / l^rims Weine »,
i-isrrlick sinßisricktstes Sâlcken / i<affss / l^ee / Qsdäck

W Vsstkok-ksstsursn« Lern
^arbsrksteasso ,o,

snipfisklt xute, dv^esrlieks i<ück«. Avails

lZgutsoksLk^gi^or kekrea delm Le-
sueU Ues sollllißeu Tessin eill ia>
^otvl UllÄ vsltlQZioll»
SpàlIUleiàd«. ?ri«» V«lo«. lul. Xiloklsr.
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tFrw>//%6^rzc^(\
«7 p/011/i, der Jrüe/r/i'p treZ/ //# </?o,

/ïer /?ef die Tap' en /î/ou/ pno,
3er Baap^utin p uéer/prmpe —
ff /jef ne n/d n>eA/e p/mpe
/îer fteZ im £i//> ne ^meni (T/ira/?,
Bo ^weiii 2Warf und ^meni Ba#
U Jüur uoc a//ne 3/npe
i/ wenn/ e i#a nümme /anp me/; pa/;,
Bo eftunnf er e/nemäp — ijurra/f/
<?ff ^m/e/männ/i /je/ mer'ff p/eiY,
3âm Bmpe tfjame /reue,
Spa 2öpM, daa /;e/ ^â/mAi fre/Z,
Jur /irf; ea 2?â/S$tff ^'éeue;
Ü pe/i$Zer 6ini i der Bac#/
7î6*e--me Praaf;/ffft>n,ja'r/ erma^f —

Bei'/ ^ei di (T/;a/?e p/c^roue/
Bo öpp/ff /»an/ ii/änp/c/r/ p/e/; ;
Bim 2öa/d im /eZ/^/e BJm/er/</jnee
<8ro/?i u c/j/pn/ B/ap/e,
^îédrûof /p a p/î tu» ^meu Paar Bûf»ue/> —
<Pff 3ame/»and/c/;/i /p7 der^ue
©rad /iim ne Tannejap/e /
?a, /'a, //# mue/? der Jrne/f/i'p d>o

?ïer /»et e neue Tï/euf pno —
B /uep, //Ç i/i/j'e i/;m p/unpe,
3er Juun i/cf; ûéer/prunpe.
3er yrüefi//p ;uft/ und i/itf /t/»o da,
3a met mer nät derpäpe /ja/;,
Born Bundearaf éiff ^'/et/i/i/jiim (t/mäc/r/
Bûe/t /ede /ru/;? „3u afjun/t/i iff rärf?/7"

Uli.

Abruftung.
Sag an, fjetuetien, du tpeldenoatetiand,
TDie ift dein blutiges ©elcfjledjLdem früheren uerœandt?

F. Bieri.

®®@

Boshaft, (Eingebildeter Sdmftfteller:
„ÎPas jagen Sie 311 meinet legten <£r*

3äl)lung?" — Befamrter: „Sie taten rec£?t

baran, 3fyre Ie%tc 31t fcijreiben".
„TDeg da unten, Kinder, damit id) dem ©inbred)ergejindel dort

f)eimleud)ten kann."

Wir
bringen

einen

für

jedermann

„SEDECO"
Zimmermann & Co.

Marktgasse 46

BERN

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten,
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HEGRA"
Es reinigt alle Organe des Körpers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 246 Dose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „RyfOibrunnen"Hermann gräeb, kernAarbergergasse 37

CLICHES
Tscharnerslrasse 14a

M' J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage- Femme
ftnjionnairej
Man spricht deutsch

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!

Rradi/i0@sJ%/ar
dtzreft

2?McenZ*7iz/
es hilft, wo alles andere versagt. Mehrere tausend lobendste Aner-
kennungen und Nachbestellungen. Heilt sicher Haarausfall, Schuppen,
kahle Stellen spärliches Wachstum, Grauwerden. Gr. Flasche Fr. 3.75.

Birkenblut-Crème gegen trockene Haare Dose Fr. 3
Birkenblut-Brillantine ermöglicht schöne Frisur, verhindert

das Spalten und Brechen der Haare. Fr. 1.50 und 2.50.
Birkenblut-Shampoon, der beste zum Kopfwaschen 30 Cts.

In Apotheken. Drogerien und Coiffeurgeichäften.
ALPtNKRAUTERZENTRALE AM ST. GOTTHARD, FAIDO

Verlangen Sie Birkenblut.

Metzgerei Garnis A.-G.
Herzogslrajse 16

Spezialitäten in Dauerwurstwaren, Salami, Salametti, Bündner-
salsiz, Appenzeller Pantli, schwarz
geräuch. Bauernschübling. Landjäger

Spgm
£Z<s/zz/zz/zz/zz/ ^

äzz/T^ZZ/?/ II
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5eüe^/gsFe/che.
<7 g/onH, tier A^rneH/Zg we// M cho,

Jer He/ à Tag' en /Non/ gno.
Dee SaagFunn ^'üHer/pr/nge —

s He/ no n/ö we//e g//nge
^er He/ à VgH no Fwen/ EHra/Z,
No Fwenl ZNar/ nnö Fwen/ Sa/Z
N 5nnr vor a//ne S/nge
N wenn.' 's cha nnmme Zang meH gaH,
So chnnn/ ee e/newäg — NurraHZ
Es ^/m/e/männ// He/ mer's g/e//,
Dâm S/nge chame /rone,
Sgs WgHZZ, öas He/ FáZmZ/ /re//,
?nr //ch es Na/ch/ZZ ^'öoue.'
N ge/ch/er H/n/ / öee Nach/
/ZH-e-me prach/s/on^är/ erwach/ —

Ne/.' Fe/ ö/ EHatze g/cheone/

No ochp/s Han/ uZäng/ch/ g/eH
V/m WaZö /m /e//ch/e W/n/er/chnee
EroKZ u ch/gn, S/ap/e,
^ZHöruch /g's g/î oo ^weu paar SchneH —
Es SameHancl/chZ/ Zg/ öee^ne
Graö S/m ne Tanne^a/i/ì? /
?a, /a, ,/H mueF öee A^rneHZ/g cho

^Zer He/ e neue fZZonf gno —
N Zueg, M Z/ch's /Hm gZunge,
Der Fuun //ch nöer/>»runge.
Der Z^rneHZ/g /ntz/ unö Z/ch /cho öa.
Sa we/ mer nü/ öergäge HaH,

Vom Vnnöesra/ H/s F'Ze//ch/MM EHnäch/

Nnefi /eöe /roH.' „Du chun/ch Zs räch//"
im.

Abrüstung.
Sag an» Helvetien, àu Helâenvaterlanà,
Wie ist àein heutiges Gefchlecht^âem früheren verrvanât?

I'. Lieri.

GGT

Boshaft. Eingebildeter Schriftsteller:
„Was sagen Sie zu meiner letzten Er-
zählung?" — Bekannter: „Sie taten recht

daran, Ihre letzte zu schreiben".
„Weg àa unten, Ninàer, àamit ich àern Einbrechergefinàel âort

heimleuchten kann."

Wir
d r i n s s ri

Einen

für

jedermann

^immsrmsrui à (do.

»«IsrUtgssse 4S

Ksiüsu Lie au Verst?pkuuA, Ltokkwsckssîlcraulrirsitsu,
Kvpksodmsrrsu usw., ànu ustuueu Lis iult KrkolZ

I^ebenspulver
Ks rsiuigt alls Organs âss Körpers, vsrmsbrt <lsu
^ppstlt uu<t liebt iu lrurrsr èieiì âss allMiusius
iVotildslinäsu. Z4g Kose kür sins Kur Kr. 3.75.

ci.icnc5
Iscbainvrslras8k 14a

1. Kogniat
rusisrio 1 - Esnàvs

l'êl. Stand 56.61

Z3AS- klemme

NDNOK
ín der Aeldâme rei^t
Sie lîâutluît. k^setien
8ie einen Verzuà!

ckUFVÄ

Wîs/?Â/tt/
68 stiift, v/o all68 snljgrs vsr8sgt. stlestrers tau8Snli lodönljZtö zings'-
ktönnungen uni! fllsohdkZtkIIungsn. »eilt 8ickisr ftn2rau8fsll, Sokuppsn,
bastle StsIIsn 8pärliostS8 VZsost8tum. Lrsuwvrlksn. Kr-. fla8osts 5k-. 3.75.

virtceavlut-Greine ^e^en troo^ene gaüre Dose î>. 3
kirtcenkIut.fSriIIs»tine ermö^liedt sestüve k'riLui-. vvrkinàert

àas Spülten und Lreoken der Unure. ?r. 1.50 und 2.50.
Virtcenklut-Skainpoon, der deste ^uin kopk^asestsn 30 (?ts.

I» ^potkelcei,. vroSerien unll CoifteurAcickäkten.
^rk>i:^inì^nrrlì^L>tri«.^l.r sr. oorrn^uo, r^n>»

Verlangen Lie Lirkenklut.

k'îetT^erei Garnis ^.-Q.
Ner^oAitrsiîe IS

Lpexiâlitàten in Vauer>vur8t>varen. Lnlami. Lalnmetìi. Lündner-
8a>8i2. >^ppen?eller pantli, 8ek>vat2

^/// W
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— Julia, 3f)c T)ecliebtet mattet drunten!
— — Und Sie kennen ifjn
— Hein, aber er raucfjt non raeinen 3t0atren.

| Hotel Schweizerhof Bern|
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit /
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle fcfi

^ bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat- £
/£ appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes

^ und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern ^
(» Grosses Café-Restaurant ^ H. Schupbach, Dir. ^

Pfarrer unï> Sauer.
3n einer „mit uofi unb finberfi" gelegenen Kircfge*

meinbe, fartb nor 3afren ein pfartmecffel fiait. Der neue

Pfarrer roar als guter Kan3efrebrter betanni, aber aucf, baff

er beut eblen (Stunbfak: Du follft bie Dürftigen nicft »er*
burften laffen, futbigte.

Die 23ürgerfcfaft nafrn bas nicf?t auf bie böfe Seite unb
backte: menu ber Pfarrer barf „fifen" fu berfen mier o."

Hacfbem er eiiua ein 3aft in feinem 2tmt ruirfte, macfite ber

Pfarrer einen Spajiergang in eine, in feinem Kircffpiel ge*
legene Uebengemeinbe.

2tuf feinem (Sange traf er mit bem Sauer 2t. 3ufammen,
melcfer ben gleichen IDeg uor fief faite. Sacbbem fie über
»erfcfiebenes gefprocfen, fragt ber Pfarrer: „llrtb 2t. mas

fprecfeu bie £eute »on ifrem neuen Pfarrer." 2t. meidft ber

^rage aus mit ber Semerfung: „3 fan ba niema nib anbers

gfert, pert Pfarrer." 2tls ber Pfarrer fiep mit biefer 2tnimort
nieft 3ufrieben erklärt, ermibert 2t.: „3 fan nib gferb perr
Pfarrer, man baff feb gfäiffen: ÎDen er uf ber <£fan3el figib,
fu fellteber grab boben bliben, unb men er finiben figib, nime
„üfi."

Oberländerstübli — I. Stock

Miisslge Preise. im

Spezialitäten : Fondue, Kässchnitten.
Wdnverkauf über die Gasse. F. Sdiwab^HÄsicr.

Je/ierûôend :
(f/'ne Bcf/Tapo narf)

pramfe für die 5djn/fensfu/ï/
2>/e „Bfaudand" wird da porgejogen
®wn ^räcüf/flen ??roma mepen.

lilaitlmtul

l^n'ööagb

286

V..

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Mas Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 313

Bern

+ Gummi-
waren

Das Beste vom Besten

Ueberzeugen Sie sich
durch einen Versuch.
Per Dutzend Fr. 3.—
franko. Versand diskret
gegen Nachnahme. Post-
fach Transit 146, Bern.

Viel leichter lässt sich wandern

im leichten Schild.-Gewand.

lumfaDrlh Schild H.-G., Bern

Muster und Preisliste auf

Verlangen sofort u. franko.

£)rm
au§ ben ©ternen berechnet toilfen-
fdjaftltdjer tüftrolog. ©cnben ©ie für
eine Sßtobe ftl?r genaues ©ebuîts»
batum ein fomie gr. 1 50 in ©rief-

marfen an Jfiad, Slftrologe,
(SBafel). 334

M0DERI1Ê
SCHUHWAREN

BERn
MARKTSASSE 43.
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— Julia, Ihr Derliebter wartet àruntenî
— — Uuà Sie kennen ihn?
— Nein, aber er raucht von meinen Zigarren.

l «otel Veen H

^mi'iLSS srstl< lassies s l^iotsl keksnüdsr ctsm öatmtios mit ^
^ 200 östtsn. ^IsZants Qvssllsolisfîspâoms. Sanl<sttsâlo tL
H dis 3OO s^sr-sonsn fassonct. ^onfsrsn^immsr. privat- 7^

appantsmsnts mit öact.l'oilstts u.W. Q. ^lissssnctss lcaltss

^ un^ warmes Wasssr, sowie l'slspdon in allen wimmern ^
^ (Zrossss Lats-klsstsuraM ^ Kl.Sctiüpbscb, vir. ^

Pfarrer und Bauer.
In einer „wit uohi und hinderhi" gelegenen Kirchge-

meinde, fand vor Iahren ein Pfarrwechsel statt. Der neue

Pfarrer war als guter Kanzelredner bekannt, aber auch, daß

er dem edlen Grundsatz: Du sollst die Durstigen nicht ver-
dursten lassen, huldigte.

Die Bürgerschaft nahm das nicht aus die böse Seite und
dachte: wenn der Pfarrer darf „sifen" su dersen mier o."
Nachdem er etwa ein Jahr in seinem Amt wirkte, machte der

Pfarrer einen Spaziergang in eine, in seinem Kirchspiel ge-
legene Nebengemeinde.

Aus seinem Gange traf er mit dem Bauer A. zusammen,
welcher den gleichen Weg vor sich hatte. Nachdem sie über
verschiedenes gesprochen, fragt der Pfarrer: „Und A. was
sprechen die Leute von ihrem neuen Pfarrer." A. weicht der

Frage aus mit der Bemerkung: „I han da niewa nid anders
ghert, perr Pfarrer." Als der Pfarrer sich mit dieser Antwort
nicht zufrieden erklärt, erwidert A.: „I han nid gherd perr
Pfarrer, wan daß hed ghäißen: Wen er uf der Ghanzel sigid,
su sellteder grad doben bliben, und wen er hiniden sigid, nime
„üfi."

0berläo6er»tüdli — I. 8toc^

»Ssslg« IN

Lpeàlitâteu: k?on<lne, I^äzzctmitten.
^elnverkauk über <tie Oa,,e. 8àwadâttàsler.

<k,ne Bei/lägo nach firöeiio/chinF
?>/o Prämie für die SchaLensiu/?/
Sie „ViauSanö" wird öa vorgewogen
Sem /irächiigen ltroma wegen.

Brissayö

28b

ckemiserie-
Zpeiislgescks«

kMMnnerz
^karktgasse 21 z,z

vorn

-I- kumml
wsren
Kkstk vom Kv8lvn

Ksbsrisu^su Lis slob
àroti sinsu Vsrsuob.
per Out^sod Pr. 3.—
franko. Vorsavä diskret
^sxeu ttaoknabmo. Post-
taob Iransit 14k, kern.

Viel leicbter lässt sicb vnanderii

im leiäiten 8cbilcl-(De«aiici.

WIWI» AHim Ü.K.. Sek»

Cluster und Preisliste aus

Verlangen sofort u. franko.

Dem Sch/cf/a/
aus den Sternen berechnet wissen-
schaftticher Astrotog. Senden Sie für
eine Probe Ihr genaues Geburts-
datum ein sowie Fr. 1 KV in Brief-

marken an Astrologe,
(Basel). S34

novcimk
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Der Mai ist da!
Dollbradjt ift wteberum bas gtofje IDurtber,
Das einmal nur im 3afyre uns erblüht,
gwar bauert ïurje gleit es nur, wie gurtber
So rafd? oergefyts, ift plöfclid] tjin, »erglüht.
©errt wiegt ber lïïenfcf) fid] mal in 23Iütenträumen
Knftait in Sorgen — ad], man tennt fie ja —
2Tun fingen's alte Dögel Dort ben Säumen...
Der ÎÏÏai, ber fcfyörte ÎÏÏai ift wieber ba!

(Tie ÎDiefen, ©arten fteljn in ooüer Sliite,
Dom ^Iteberbufd] buftet es fiijj unb fcljwer.
Die grauen tragen alle neue ifüte,
©in neues Kleib muff unbebingt auc^ l]er.
21utos fiefyt man jeljt wieber l]aufenweife,
Unb UtufiS l;ört man aud] non fern unb nal],
Kinbergefc£]rei tönt überall laut unb leife...
Der ÎÏÏai, ber liebe ÎÏÏai ift wieber ba!

Ulantel unb pel3 oerforgt man in bie Serrante,
Stellt an bie £uft bafür Sufen, Urm, Sein,
©eftricljen werben ringsum aud) bie Santé,
gur ^reub' ber uielen Paare unb päärlein.
©ott Umor mad]t r>ortrefflidje ©efcl;äfte,
Kuppelt martel]' paar, bas corner nie fiel] fat],
gn ÏÏÏenfd], Hatur wirfen bie gauberträfie...
Der ÎÏÏai, ber ÏDonnemonat ÎÏÏai ift ba Bob.

T)etjct)ämü £iebi
'S ift öppis mit mer los,
©s büed]t mi, 's ffärs warb 3'grofj,
Unb — wiemU wel]re ma,
3 djas bocl] nib oerlja

©s tuet mer grüsli wel;,
Unb jebe ©ag wie met];
©s ift mer, es oerfpring
Unb — ('s mert's balb jebes ©l]ing!

ÏDie ift bas £iebe e Sacl],
ÎDie bringt bas ÎDel] unb Ud];
Dod], wies mer 3'fd]affe git
— 3 ibill lieber, bu wüffifc£?'s nib

©'^tüetjligspu^ete pBära.

2tel, ml tüücl, us em ©ücate
wird nüt met) die TDudje, mir tjei
d'Klicoputjete. Cäfed ifjc de d'3iti0
nid ©öct fteitjts drin Î Jatjred
numme wieder ab i

îtiemert uf em Büro? — Ttei,
ujrert mit ijd) keine 00 de andere
©erre do, worum? — TDege me
Todesfall! — Cofit, es ijcf) grofî gnue
i der 3*tig gftange, daf> mer d'Büro-
putjete tjci, wenn Jetj dä ©etreffid
no 3'fpät t ©immu cf)unnt, Ifd) es
fi Schuld!

Jlt das ©tiro beute gefcfjlolfen?
3o, worum — 3d) fud)e Rrbeit
und wollte mid) anmelden Î — ©cu-
d)id (Eu nie lang abmelde, nämid en
©bübu und e ©ürlte und macfjed
(Eu tjînder d'Äbtrittl Hebet gnuel

Stüiire t>cit dir wöue äafjfe?
S'ifcl) grad e käne 00 de ©erre da,
aber gäbt mir numme 3'©ä(d, fujd)t
d)önnts ü wieder reue! ©'Quittig
d)eut il)c de die nädjjt 1Dud)e ab-
Ijole. E. Brügger.

Coafisepie lea Room - P. Hepplep
Bern - ©mthausgasse 20

Montag offen 291

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— »
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Café Barcelona, Ä" Bern
I Prima r/nrf rre//e IPWnc
I Z.//rörr / Ca/£ £x/>re55

<cinzig in Bern).

tfaise 19,
Pornip/iWiff /l/jcrj/i/, / /eine
C/ro55e5 /funj/jp/«?/- Or«/ie3frion

5 Inh. J. Romagoia

LÄNGGASSSTRASSE 42
TSgiich 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

Cafe Restaurant Rmthaus
^Vima IVe/ne. Cart//na/-ßrau /r/Z>oör^. çjemrï//./aij-Parfien.
Billard fr.'hêÂren -ries! Billard

Zigarren- *•*

Spezialgeschäft

EMMA WEY
Kramgasse SO

empfiehlt sich

EE3E :K

Manicures
Bürsten-Garnituren

Handspiegel
Taschen-Toiiettes

in grosser Auswahl

Spezialgeschäft
Steuble Wissler's

Nachfolger
Bern, Kramgasse 23

5°/o Rabattmarken m

EE3E

Ein flunRlep Punkt •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. Brosdi. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-.

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.

Die grosse Auswahl
in allen Preislagen Fr. 2.— bis Fr. 10.—

Marie Christen, Bern
Schauplatzgasse 37
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Der Vlui ist à!
Vollbracht ist wiederum das große Wunder,
Das einmal nur im Jahre uns erblüht.
Zwar dauert kurze Zeit es nur, wie Zunder
So rasch vergehts, ist plötzlich hin, verglüht.
Gern wiegt der Mensch sich mal in Blütenträumen
Anstatt in Sorgen — ach, man kennt sie ja —
Nun singen's alle Vögel von den Bäumen...
Der Mai, der schöne Mai ist wieder da!

Hie Wiesen, Gärten stehn in voller Blüte,
Vom Fliederbusch dustet es süß und schwer.
Die Frauen tragen alle neue chiite,
Ein neues Aleid muß unbedingt auch her.
Autos sieht man jetzt wieder hausenweise,
Und Musik hört man auch von fern und nah,
Kindergeschrei tönt überall laut und leise...
Der Mai, der liebe Mai ist wieder da!

Mantel und Mlz versorgt man in die Schränke,
Stellt an die Lust dafür Busen, Arm, Bein.
Gestrichen werden ringsum auch die Bänke,
Zur Freud' der vielen Mare und Märlein.
Gott Amor macht vortreffliche Geschäfte,

Kuppelt manch' Mar, das vorher nie sich sah.

In Mensch, Natur wirken die Zauberkräfte...
Der Mai, der Wonnemonat Mai ist da!!! Là

sss

Derschàrnti Liebi
'S ist öppis mit mer los,
Es düecht mi, 's chärz wärd z'groß,
Und — wie-n-i wehre ma,

I chas doch nid verha!

Es tuet mer grüsli weh,
Und jede Tag wie meh;
Es ist mer, es verspring
Und — ('s merk's bald jedes Thing!

Wie ist das Liebe e Sach,
Wie bringt das Weh und Ach;
Doch, wies mer z'schasse git
— I will lieber, du wüssisch's nid!

D'Früehligsputzete z'Bârn.

Bei, mi tllüri, us em Hllrats
wirà nììt meh àîe Wuchs, mir hei
à'Bllroputzsts. Lêiseà ihr às à'Zitig
nià? Dört steihts ûrinî Fahreà
numme wieàer sb î

Niemert uf em Büro? — Nei,
ußert mir isch keine vo àe anàere
Herre ào, worum? ^ Wege me
Toàesfalll — Losit, es isch groß guue
i cior Zitig gstsngs, àah mer â'Bllro-
putzete hei, wenn Zeh 6â Betreffià
no z'spät î Himmu chunnt, isch es
si Schulàî

Zst às Büro heute geschlossen?
Io» worum? — Ich suche Arbeit
unà wollte mich anmelàenî — Bru-
chici Tu nie laug a'zmelàe» nämiä en
Ehübu unà e Bürste unâ machsà
Eu hînàer ä'kibtrittl Arbet gnusî

Stüüre heit à wöue zahle?
S'isch graà e kâne vo 6e Herre 6a,
aber gäbt mir numme z'Gâlà» suscht

chönnts ü wieâer reue! D'Cîuittig
cheut ihr às àie nächst Wuche ab-
hole» L. ZZrüAAer.

«Mil! - I» »IM - WllM
Ssrn - 20

Montag akkon -,

«oîel-ksztsursnî »ßstions!

Wsine - Kapciilialbivr' s^k'siduk'k
k^estauk'ation jsctspl'ÄßSs^sit- Vspsinslokalitâton

cskà vsrcelons, ^ vernIS,
ii,erüp/i</,s 4/àii,/, x /eine

5 Int» I. Kovisjtv»«

l.Ki»cZL^sss'rn/iss^42
S gIî « k S UK? - Sonntsgs Z S Uk?

tssê keîlsursnl Nmttisu;

?i^srtsn-
SpsrlalZsscbâtt

SMpfisllit siok

sxzs xz

IVIaniourss

kürstön-lZarnituren
ssciNll8flikgöI

l'aschen-l'oiîkttôZ
in gtosssr /lUsvsii!

Sporialgesobàti
Ztsuble Vltïsslse's

klsckkolger
Ssrn, ltrsmAasss 22

5°/« k^adattmarken ,«»

Kill »MM s>llll»! O
über 3lX> Leiten, viele ^bbil-
6nnxen, bebsndelt 6ie sirnebt-
abtreibnnx allen 2eiten, in
allen Ländern, bei allen Vol»

»ern, ötosck. M. 9.—,
xeb. Im 10.-.

(ääcüter, kue rdalbcex 4, (lenk.

Die;
iu allen Lrsisla^sn k?, 2.— dis kr. 1v.—

LobauplatiiAassk 37
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Wenn die Blumen erwachen*).
(peimatlid? (Sebenfen).

Don <£mma Sd? eurer, ITEejifo.

3n Blumen xoill icf? beute laufdjen
Dem Klang, ber neuem £eben ruft.
IDo luftig fprubelnb Quellen raufdjexi
Unb Dogeifang erfüllt bie £uft,
(Sebenf ici? beiner, ferne peimat!

3n Blumen xoill ici? I?eute liegen,
Dergeffen £ebensfturm unb £eib.
Hm IDalbranb, too fiel? Palmen toiegett

3n xoeltcergeff'ner (Einfamfeit,
(Sebenf' id? beiner, ferne peimat!

3n Blumen foil mein (Seift gefunben
Don ITÎenfd?enbitternis unb ÎDel?;
Unb allen Sd?mer3, ben ici? empfunben,
Begrab' ici? unter Blütenfd?nee
Unb benfe beiner, ferne peimat!

3n Blumen xoill aucl? Dir ici? xoarten,
Du £ieber, aller ITT ärmer §ier
3cE? füfjl's, ber fd?önfte £en3esgarten
StraI?It bocl? aus beirren Hugen mir
Unb — bem (Sebenfen meiner peimat!

*) ZTacf? ber Ztege^eit (fpau. (Eftaciort be las lluuias) blül?t bie Dege=

tation allenthalben auf in unbefcfreiblidjer prad?t unb ^iilie. Die gIücEIic£;en

23efit;er con 2Iutos benutjen aisbann bie Feiertage 311 ftunbenreeiten ^aljrten
nach weltfernen Urwalbwinfeln, um fiel? bort mit ^amtlie unb ^reunben
bei gutem pidöticü nacl? Ejer3ensluft am neuerwad?ten gauber ber Itatur
3U erfreuen.

2Ius ben ITTanöuern.

3n einem IDalbe ruhten einige Stunben 2 ^üf.UIp. mit
ihren £. IÏÏ. (S.*(Sruppen aus. Ha. um ITtitternad?t fcl?leic£?t

plötjlid? ein £. ITT. (S.*Korporal 3um 2Dad?tmeifter unb bittet
biefen um ben ITTelbeblod.

Uleiter nicl?ts abrtenb gab ber ltocl? fc£?Iäfrige IDac£?tmeifter

feinen HTelbeblod 3um (Sebraud?.

Bad? einer I?alben Stunbe fel?rt ber £. ITT. (S.*Koproral
3urüd. Dem IDad?tmeifter fommt nun bie Sacl?e merftoürbig
cor, unb er erfunbigt fiel? naef? ber com £. ITT. (S.*Korporal
erteilten ITTelbung.

„QI?" fagt unfer Korpitj, „i I?a bänft es d?ömi fo^tr>i=fo

fei? uf bä ITTälbeblocf, u bi rafcl? mit it?m e par Scf?ritt

tiefer i IDaub ine".
®

Ho ft.

3nftruftionsoffi3ier beim Unterricht über bas (Sercel?r 311

ben Hefruten: „Hn ben einseinen Heilen bes (Sercel?res barf
fiel? niemals Hoft ober Sd?mut5 feftfetjen. IDenn fiel? näntlid?
an ben ein3elnen Heilen Hoft ober Scljmutj feftfetjt, fann es

Ieid?t corfommett, baff id? eud? basfelbe um ben Kopf I?erum
I?aue !"

$ti$nun0tn oon Çan* tgotaumn.

Dom Sdjtadtttjeater.
Hib öppeooüfemneueKunfd?ttämpuaber

(£I?ornI?usbrügg, co üfem „teuerften Klein*
ob" ber Stabt Bern im Collen
Sinne bes IDortes, xote*n*es

cor d?ur3em imene Blettli
gbeifje Ijet, rcott ig eud?

bricf?te. Hobisquant, i meine
bs aute liebe Scf?tabttl?eater
a ber potelloube, œo mir
(Siele cor cier3g 3<K?^e gxoürft

u peubetate cerüebt bei. 3<*woI bei wi* bert mitgreürft u fei
peubetenor ifd? mit fermerem Höfcl?er uf ber Bül?ni ufträte
aus mir (Siele. U bas ifd? efo d?o.

(Es ifd? b'git cI?o, reo mir 0 i ber ITTättu unger us ber

Hfd?aagge d?o fi u be bet's üs ufenangere gI?oue i b'£el?r, ber
eint 3umene Sd?pängler, ber anger 3umene Hapt3ierer, eine
ifd? fogar 3um palier a ber ITEarftgafj aus Sd?riftfe^erlel?rling
aned?o eteätera eteätera. Hume i ber panbtcärfere bei wir
exxaxxg be öppe aube3 tröffe u amene Samfd?tig ober Suntig.
3f5 pet üs ber Höru, too bim palier i ber £el?r ifd? gfi, gfeit, ber
Diräfter Hicolini com Scl?tabtil?eater d?önnt 1x0 nes paar
ScE?tatifcI?ie bruud?e; är fig emel 0 berbi; ba c£?önn me gäng
cergäbe i bs HI?eater u fäuber uf ber Bül?ni ufträte. U, mir
xoüffi gar nib, icie bas toof fig. Haiutier pet bas bi üs igfcf?Iage,

u mir fi amene UTänbig 3'Hbe, co fei Hfcf?aagge ifcl? gfi, bim
Hicolini i fi pöpli mefroepe u I?eim4I?m gfeit, co xoägem Sd?ta*
tioniere ober Scl?tatiere xeäre mir be 3'ba. Her bet g'Iad?et u

g'feit: „Ha, meine 3ten9en, ich tcill's mal mit eud; probieren!"
Do benn ab bei mir im HI?eater mitgreürft. Bai bet's gbeifje

„Dolf", bal fi mer Hätle gfi co aune perre £änber, Hueffe,
Kofafe, Hürgge, (Srenabier, Diener u Hrabante. U, bas bet's
üs dfönne! Hume bei mer's gäng müeffe iteile xcäge ber d?eibe

panbxcärfere, aber xcenn be öppe*n*es Sd?tü(f d?o ifd?, xeo ciu
£üt brud?t bet, fo bei mir öppe*n*es ITTau gfd?xcän3t. IDe mir
nüt uf ber Bübni 3'iüe gba bei, fo bei mir gäng freie 3fribt
gba im 3«be obe. De bet's aube3 am Betrieb nit gfäut. ITTängifd?

bei mer Hüebli a längi Sd?nüer abxxnge u fe be i Bäregrabe
(Stebparterre) abe la lampe. Deri fi' be aube3 b'Sd?tubänte
gfi u bie bei be a bäm gfouber mitgxcürft, ba§ aus3äme grebi*
ufe bet nxüeffe gugle. (Einifd? bei mer fogar es Huteli Bier i
bs 3^be ufegferget u bert d?lini Bier für füf3äcpe oergremet.
Kei Bobixe bet öppis gmorfe. Dernäbe bei mir bie Dorftellunge
mit läbbaftem 3nieräffe cerfouget u bei b'Hoope nib gfd?oonet
bim Bracocblatfd?e, xcenn eine ober eini brae gfd?piut bet.
ponorar bet's bi üs pärfeb nobis gäb- 3ebe bei aubes e*

^reibilieb überd?ob [für i Bäregrabe. Das bei mir be aube3

für nes Hält oerquantet. 3 3^be obe bei mir ja gäng ine*
d?önne. HTängifd? ifd? be ber Höru no mit emene ^reibilieb
berbär d?o; bas bei mir be 0 oerquantet. Demt3umau bet's
im Hbeater 0 ^reibiliep gäb, xcenn es fd?o nib fd?äbiifd? gfi ifd?.

@ttt îD<fbet*0ïumpen
*tin

Sein köstlicher Duft, den er ausgesucht feinsten
überseeischen Tabaken verdankt, schafft hohen
Genuss und Wohlbehagen. 312

Gut bedient freundl. Geechift

,Zum Zigarrenbär'
E. Baumgartner, hkuplikgun Bern

(Bcaliifi
diskret versenden wir un»
sere Prospekte über hygie-
nisdie und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand^
spesen beifügen. 327
Casa Dara, 430 Rive, Genf.
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Wenn clie lîluinen ei»n<Iien
(Hennatlich Gedenken),

von Lnima Sch eurer, Mexiko.

In Blumen will ich heute lauschen
Dem Alang, der neuem Leben ruft.
Wo lustig sprudelnd Guellen rauschen
lind Vogelsang erfüllt die Lust,
Gedenk' ich deiner, ferne Heimat!

In Blumen will ich heute liegen,
Vergessen Lebenssturm und Leid.
Am Waldrand, wo sich Palmen wiegen

In weltvergess'ner Einsamkeit,
Gedenk' ich deiner, ferne Heimat!

In Blumen soll mein Geist gesunden
Von Menschenbitternis und Weh;
Und allen Schmerz, den ich empfunden,
Begrab' ich unter Blütenschnee
Und denke deiner, ferne Heimat!

In Blumen will auch Dir ich warten,
Du Lieber, aller Männer Zier!
Ich fühl's, der schönste Lenzesgarten
Strahlt doch aus deinen Augen mir
Und — dem Gedenken meiner Heimat!

*) Nach der Regenzeit (span. Lstacion de las lluvias) blüht die vege-
tation allenthalben auf in unbeschreiblicher Pracht und Hülle. Die glücklichen

Besitzer von Autos benutzen alsdann die Feiertage zu stundenweiten Fahrten
nach weltfernen Urwaldwinkeln, unr sich dort mit Familie und Freunden
bei gutem Picknick nach Herzenslust am neuerwachten Zauber der Natur
zu erfreuen. TAT

Aus den Manövern.
In einem Walde ruhten einige Stunden 2 Füs.-Rp. mit

ihren L. M. G.-Grupxen aus. Ta. um Mitternacht schleicht

plötzlich ein L. M. G.-Rorporal zum Wachtmeister und bittet
diesen um den Meldeblock.

Weiter nichts ahnend gab der noch schläfrige Wachtmeister
seinen Meldeblock zum Gebrauch.

Nach einer halben Stunde kehrt der L. M. G.-Aoproral
zurück. Dem Wachtmeister kommt nun die Sache merkwürdig
vor, und er erkundigt sich nach der vom L. M. G.-Aorporal
erteilten Meldung.

„GH" sagt unser Rorxitz, „i ha dänkt es chömi so-wi-so
sch us dä Mäldeblock, u bi rasch mit ihm e par Schritt
tiefer i Waud ine".

s

Rost.

Instruktionsossizier beim Unterricht über das Gewehr zu
den Rekruten: „An den einzelnen Teilen des Gewehres darf
sich niemals Rost oder Schmutz festsetzen. Wenn sich nämlich
an den einzelnen Teilen Rost oder Schmutz festsetzt, kann es

leicht vorkommen, daß ich euch dasselbe um den Kops herum
haue!"

Zeichnung«» von H»n» Cggin»»nn.

Dom Schtaàttheater.
Nid öpxevoüsemneueAunschttämxuader

Thornhusbrügg, vo üsem „teuersten Klein-
od" der Stadt Bern im vollen
Sinne des Wortes, wie-n-es

vor churzem imene Blettli
gheiße het, wott ig euch

brichte. Nobisquant, i meine
ds aute liebe Schtadttheater
a der Hotelloube, wo mir
Giele vor vierzg Jahre gwürkt

u Heudetate verüebt hei. Iawol hei mir dert mitgwürkt u kei

Heudetenor isch mit sermerem Nöscher us der Bühni ufträte
aus mir Giele. U das isch eso cho.

Es isch d'Zit cho, wo mir o i der Mättu unger us der

Tschaagge cho si u de het's üs usenangere ghoue i d'Lehr, der
eint zumene Schpängler, der anger zumene Tapizierer, eine
isch sogar zum thaller a der Marktgaß aus Schristsetzerlehrling
anecho etcätera etcätera. Nume i der Handwärkere hei mir
enang de öpxe aubez trosse u amene Samschtig oder Suntig.
Itz het üs der Töru, wo bim thaller i der Lehr isch gsi, gseit, der
Diräkter Nicolini vom Schtadttheater chönnt no nes paar
Schtatischte bruuche; är sig emel o derbi; da chönn me gäng
vergäbe i ds Theater u säuber us der Bühni ufträte. U, mir
wüssi gar nid, wie das toof sig. Natutter het das bi üs igschlage,

u mir si amene Mündig z'Abe, wo kei Tschaagge isch gsi, bim
Nicolini i si Höhlt inekroche u hei-n-ihm gseit, vo wägem Schta-
tioniere oder Schtatiere wäre mir de z'ha. Aer het z'lachet u
g'seit: „Na, meine Jungen, ich will's mal mit euch probieren!"
Vo denn ab hei mir im Theater mitgwürkt. Bal het's gheiße

„Volk", bal si mer Tätle gsi vo aune therre Länder, Ruesse,

Aosake, Türgge, Grenadier, Diener u Trabante. U, das het's
üs chönne! Nume hei mer's gäng müesse iteile wäge der cheibe

thandwärkere, aber wenn de öppe-n-es Schtück cho isch, wo viu
Lüt brucht het, so hei mir öxpe-n-es Mau gschwänzt. We mir
nüt us der Bühni z'tüe gha hei, so hei mir gäng freie Itritt
gha im Iuhe obe. De het's aubez am Betrieb nit gsäut. Mängisch
hei mer Rüebli a längi Schnüer abunge u se de i Bäregrabe
(Stehparterre) abe la lampe. Dert si de aubez d'Schtudänte
gsi u die hei de a däm Zouber mitgwürkt, daß auszäme gredi-
use het müesse gugle. Einisch hei mer sogar es Tuteli Bier i
ds Iuhe usegferget u dert chlini Bier für süszäche vergremet.
Rei Bohne het öppis gmorke. Dernäbe hei mir die Vorstellunge
mit läbhastem Interässe versouget u hei d'Tooxe nid gschoonet
bim Bravochlatsche, wenn eine oder eini brav gschpiut het.
Honorar het's bi üs pärseh nobis gäh. Jede het aubez es

Freibilieh überchoh ^sür i Bäregrabe. Das hei mir de aubez

für nes Täli verquantet. Im Iuhe obe hei mir ja gäng ine-
chönne. Mängisch isch de der Töru no mit emene Freibilieh
derhär cho; das hei mir de o verquantet. Dennzumau het's
im Theater o Freibilieh gäh, wenn es scho nid schädtisch gsi isch.

S!tN
v

DTt»
Ssiu kösüiclisr vutt, äsn sr sos^ssucliì tsiristsn
ädsrsssiscdsn Dadaksu vsrcisnkt. sctiattt Uodsu
(Zsnuss unä Wotildsdssssu. ziz

Kill deàl lreiiaSI. aeicdtkt

.lum Aüarrendär'
r. c Ss?»

OeK. 3l) kür Vei-Lanli-

(^a8a Oara, 430 kive, Oenk.
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© Bim £jaller fi aube3 efo 3«»öt, Brü Bilieb inegfdjloffe, tuiu
Bert Bs übeaterprogramm u uiu angeri Süelje für's Üb eater
ft gmärtgt tuorBe; aber Bie fi reBlid? teilt tuorBe; fogar B'£ebr*
Itng fi aube3 no a B'Heibe cE?o. (2s ifet? Bennjumau no niB aus
a ^reibilieb i Bs gliche £od? inegfdfloffe, tuas bim ©berjebu
guet ^rünB ifeb gfi. ©er aut Hicolini bät's o niB uermöge, e

Berige ,£reibilieb*©pparat 3'füebre. ©er ifd? frotj gfi, tuenn a

Be beffere piät; aubeä o einigermafje £üt fi gfi. ©ie plät; fi
Bennjumau nämlid? nume uerebauft u niB mit ^reibilielq bfetjt
tuorBe. fütuöite u Britte ©iräfter bet Ber Hicolini o fene bruudjt;
är bjet aus gan3 aleint mit Ber ^rou fjagen möge prefcfytiere
u ifeb am ©enB no Ber Sebfong frob gfi, tuenn är bis 3um
näc^fdjte fjerbfdjt tuieBer 3'läbe gba bet.

©ber Bas muefj i fäge: 3 be £eifc£jtunge ifcEj Bs aute üfyeater
Bern neue nüt nafygfdjtauge. 3 be 3ri©?tige fyät's mängifcb
djönne beffer fi, aber ruas Bs pärfonau ifdj gfi: ifuet ab! (2s

tfc£? gang uo !ei gruöite Karl 23roid} u fei 3tuöite ©Dilli SdjraBer
fürec^o urtB im ©perettepärfonau bätt Bie tjiitigi übeaterleitig
rom aute (Ll^afdjte uiu cbönne lebre. Was es a feböne ©perette
gab bet, tfcb ufgfüebrt tuorBe: HättelfcbiuBäut, Boccacio, ^ati*
nitja, ©01t <2efar, gigeunerbaron, ^leBemtaus, ©er P^eaBmiral,
©rpbeus in Ber Unterruelt, u no uiu uiu angeri meb, tuo Bie

bütigi übeatertuäut gar fei ©bnig Beruob bet. ÏDe bütigsiags
im 3etf?ï öppe*n*einifcb e uerniinftigi ©pperette à la ©ogel*
bänBIer uftouebt, fo ifeb es bim ©onner aus näbe Bäm uiele

BlöBfinn.
3$ ifeb Bas guet u rädjt gfi u mir bet grofji IDouue a Bäm

Betrieb gba. ©ber Bie (Sfcbid?t bet gan3 ungfinnet es ©enB

gnob« IDorum? ÏDiu mir 3tuöimau Bern Hicolini uerflüemereti
Scbtüdli glieferet bei. ©s erfdjte bat er no la Büregab, aber
bim 3tnöite ifd? es fertig gfi. 11 Bas ifeb fo gange:

(2s ifeb graB am ©enB uo Ber Sebfong gfi, Bie letfd?ti ©or*
fcbtellung. ©a ifef? B'©per IDiubäum üäu ufgfüebrt tuorBe mit
em ©iräfter ©attpel nom Bafler ScbtaBttbeaier aus (Safcbt.
(Suet. ©ert ifc£? uiu „Dol!" u uiu „Kriegsïnedjte" uorbanBe gfi
u mir fi au3äme aträte. 3fe ifd? üs aber uftouebt, Baff üs Bas

^reibilieb für Bie näc£?fd?ti ©orfcbtellung nüt meb d?a nüije,
tuiu's Bie letfebti ©orfd?tellig gfi ifeb- ©u fi mir rätig tuorBe,
mir tneutni eine oBer 3tue 3ur ^rou fjagen fcfjicfe, fi föu üs

für Bie letfebti ©orfcbtellig es Üäli liable. ©er £iiggu u Ber

(SöBu fi abtecblet, aber tuieme Sd^tuicf mit gfänftem Hügge
umeebo, es gäbi Be nüt. £?obo ^ür ne £ön lö mir üs Be niB

ba IDe's fes £obi git, fo fcbpiele mir niB mit! ÎÏÏir bet üfi
(Softüm ab3oge u fi i Bs 3^be ufe ga göje, tuie Bie (Sfcbidjt
uf Ber Bübni it; öppe*n*e ^aue maebi. ©u ifeb graB B'©epfel*
fd?uf;*S3ene ebo; aber uo Bäm uiele „©olf" u uo Bern (Sefjler
finer „Kriegs ïtted?ien" ifeb teis Bei uf Ber Bübni gfi. ©er (Sefjler
u Ber fjarras bei no fäuber müeffe £?anB alege für Ber üäu
3'binBe u tue Ber Üäu e lllätteler gfi tuär, fo tuär är mit Bern

gan3e (Sfcbmöis ring fertig tuorBe. ©tir im 3nbe bei pärfeb es

großes pallo agfdjlage, bis üs Ber Hicolini ifd? ebo furtjage.
©as bätti no nüt gmängi, i Ber näcbfcbte Sebfong bet üs

Ber Hicolini tuieBer gnob, bis Bu Bs 3tuöite Scfjtücfli d?o ifeb

u Bas ifeb niu uerflüeebter gfi. ©a ifeb Bie grofji ©per ,,©ie

©frifanerin" ufgfüebrt tuorBe; i gloube fi figi uom ©Teverbeeri.
©a d?unnt es Be Brinn uor, tuie*n*es Scbiff us (2uropa uo Be

QliuBe in ©frita überfaue u îaperet tuirB. ©a bet uo üs Ber

bingerfdjt ©la müeffe aträte. (2s bet's graB breicl?t, Baff mir
fiebe, aebt ©täiteler B'lltairofe uo Bäm Scbiff bei müeffe Bar*

fcbtelle u Bie angere uier3äb, füf3©b (Siele Bie l©iuBe, tuo Be

Bas Scbiff tüe überfaue. ©er £üggu bei Ber Schmirma marg*
giert u bet Be es griisligs ^ernrobr uo Üartottg im Üoope gba.
©er Hefdjifföör, i gloube, es ifeb no Ber sSanBmanu gfi, bet iis
ibläut, mir föue üs Be 3um Scbin e cb© tuebre, tue Bie l©iuBe
djömi u Be fofori uerBufte. ©er £üggu bei nume gruu3t, u tuo
Ber Hefcbifföör fürt ifeb 9fi, feit är: „(Siele, Bas Scbiff löb tnir
Bette cbeibe ScbtiBteler nobisquattt £ofii nume uf mi !" (Suet.
©er ©orl?ang ifeb ufe, mir fi ufern Scbiff (B'Bübui ifeb fo i*
gricfjtet gfi) umcgfcbpa3iert, ber £üggu ntit fim ^entrobr
3'uorBerfcbt ttnB ufern Scbiff bet gang eine gfunge: „Steuert
Horb !" ©u djome Bie IDiuBe über Bs (SlättBer iibere ebo

3'turne. — „(Siele, uf fe !" möögget Ber £üggu, u päng, päng,
pättg, mit fim ^erttrobr Brei, uier 3um ©Täfeber tun3t, Baß fie
tuieBer ätte*n*abe torHet fi. l©ir natutter o Bruuf ntie Ber bäl
Üüftt uttB im ©ngeblicE fi Bie ©©übe uerfebtuunbe gfi. ©u

ebunnt Ber Hefcbifföör u bet üs gtnuttfe u bütet, u betjt üs Bie

©DiuBe tuieBer über Bs (SlättBer. — „(Siele, uf fe!" bet Ber

£üggtt fi Scblacbtruef tuieBer la ertöne uttB i 3100 ©Tinute ifeb
Bs Scbiff tuieBer fuber gfi. 3t5 fyei's aber ©fregig gäb. ©er
©iräfter ifeb d?o u bet gtounfe, Ber Hefcbifföör bet mit erneue
PaBi gtuuufe; alii Scboufcbpieler u Scboufcbpielerinne fi btttger
Be Kuliffe gfebtange u bei gtuunfe, unB imene Sd^toicÉ fi Bie

IPiuBe tuieBer über's (SlänBer turnet. — „(Siele uf fe!" bet's
uom Scbtüürma bär tönt u mir tuie B'Üiger tuieBer Bruff. ©ber
es fi Bu no angeri Berbi gfi, u Bu ifeb es nürntn efo ring gange,
©ffäng, mir bei nib gtuanft u fi niB gtniebe. ©s publifutu bet
brüelet uor £adje, u tuo Ber ©orbattg bet abe müeffe, bei Bie

©)iuBe Bs Scbiff gättg tto niB eroberet gba. 3© Bie gan3i
(Sfcbicbt tuär angers ttfedj0, tuenn fi Bettit3umait, tuo Bie (Sfd?ic£?t

paffiert ifeb, ©Tätteler ufern Sdjiff gba bätte
Pot; (SriecbelanB 3b ifdj aber Ber ©ireäfter 11 Ber Hefcbifföör

niB febläebt ebo 3'gumpe, tuo Ber ©orbaug Bunger ifeb gfi. H)e
mir IHätteler niB atti ferm 3ämegfcbtange tuäre, bätt's mitüüri
tto Han3efcbnittli gäb ©ber fie bet fi niB trottet, ©ber mit
Scbimpf u Scbaug bet är üs fofori 311111 üüftt g'jagt, u fo bet
üfi Übeaterloufbabn es rüemlecbs 21enB gnob- ©m näcbfcbte

üag bet's i Be ffjrHcje im ©beaterberiebt gbei§e, Bie üragöBie
auf Bern ©frifanerfebiff beigi i*ne poffe usg'artet, aber Bs

publifum beig fid? offebar usge3eid?net amüfiert —u tuas tuoit
me Be tto meb int übeater? e. g.

Cigaretten ' \ ffclpr \ Virginier |

von 2 bis 10 Cts. S Jr » 20 Cts. 322 |
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D bim Baller si aubez eso zwöi, drü Bilieh inegschloffe, wiu
dert ds Theaterprogramm u viu angeri Büetze für's Theater
si zmängt morde; aber die si redlich teilt morde; sogar d'Lehr-
ling si aubez no a d'Reihe cho. Es isch dennzumau no nid aus
a Freibilieh i ds gliche Loch wegschlösse, was bim Oberjehu
guet Fründ isch gsi. Der ant Nicolini hät's o nid vermöge, e

derige Freibilieh-Apxarat z'füehre. Aer isch sroh gsi, wenn a

de bessere Plätz aubez o einigermaße Lüt si gsi. Die Platz si

dennzumau nämlich nume verchaust u nid mit Freibilieh bsetzt

morde. Zwöite u dritte Diräkter het der Nicolini o kene bruucht;
är het aus ganz aleini mit der Fron Hagen möge preschtiere
u isch am Aend vo der Sehsong sroh gsi, wenn är bis zum
nächschte Herbscht wieder z'läbe gha het.

Aber das mueß i säge: I de Leischtunge isch ds ante Theater
dem neue nüt nahgschtange. I de Irichtige hät's mängisch
chönne besser si, aber was ds Pärsonau isch gsi: Huet ab! Es

isch gäng no kei zwöite Karl Broich u kei zwöite Willi Schrader
sürecho und im Operettexärsonau hätt die hütigi Theaterleitig
vom aute Thaschte viu chönne lehre. Was es a schöne Operette
gäh het, isch usgsüehrt morde: Bättelschtudänt, Boccacio, Fati-
nitza, Don Tesar, Zigeunerbaron, Fledermaus, Der Vizeadmiral,
Orpheus in der Unterwelt, u no viu viu angeri meh, wo die

hütigi Theaterwäut gar kei Ahnig dervoh het. We hütigstags
im Jahr öppe-n-einisch e vernünstigi Opperette à la Vogel-
Händler uftoucht, so isch es bim Donner aus näbe däm viele

Blödsinn.
Itz isch das guet u rächt gsi u mir hei großi Wonne a däm

Betrieb gha. Aber die Gschicht het ganz ungsinnet es Aend

gnoh. Worum? Wiu mir zwöimau dem Nicolini verslüemereti
Schtückli glieferet hei. Ds erschte hät er no la düregah, aber
bim zwöite isch es sertig gsi. U das isch so gange:

Es isch grad am Aend vo der Sehsong gsi, die letschti vor-
schtellung. Da isch d'Gper Wiuhäum Täu usgsüehrt worde mit
em Diräkter vaupel vom Basler Schtadttheater aus Gascht.
Guet. Dert isch viu „Volk" u viu „Kriegsknechte" Vorhände gsi

u mir si auzäme aträte. Itz isch üs aber ustoucht, daß üs das

Freibilieh für die nächschti vorschtellung nüt meh cha nütze,
row's die letschti vorschtellig gsi isch. Du si nur rätig worde,
mir weuwi eine oder zwe zur Fron Hagen schicke, si söu üs

für die letschti Vorschtellig es Täli uszahle. Der Lüggu u der

Gödu si abtechlet, aber wie-ne Schwick mit gsänktem Rügge
umecho, es gäbi de nüt. Hoho! Für ne Löu lö mir üs de nid
ha! We's kes Lobi git, so schpiele mir nid mit! Ulir hei üsi

Gostüm abzöge u si i ds Iuhe use ga göje, wie die Gschicht

us der Bühni itz öppe-u-e Faue machi. Du isch grad d'Oexfel-
schuß-Szene cho; aber vo däm viele „Volk" u vo dem Geßler
siner „Kriegsknechten" isch keis Bei us der Bühni gsi. Der Geßler
u der Harras hei no säuber müesse Hand «lege für der Täu
z'bwde u we der Täu e Mätteler gsi wär, so wär är mit dem

ganze Gschmöis ring fertig worde. Mir im Iuhe hei pärseh es

großes Hallo agschlage, bis üs der Nicolini isch cho surtjage.
Das hätti no nüt gmängt, i der nächschte Sehsong het üs

der Nicolini wieder gnoh, bis du ds zwöite Schtückli cho isch

u das isch viu verslüechter gsi. Da isch die großi Oper „Die
Afrikanerw" usgsüehrt worde; i gloube si sigi vom Meyerbeeri.
Da chunnt es de drinn vor, wie-n-es Schiff us Europa vo de

Winde in Afrika übersaue u kaperet wird. Da het vo üs der

hingerscht Ma müesse aträte. Es het's grad breicht, daß mir
siebe, acht Mätteler d'Matrose vo däm Schiff hei müesse dar-

schtelle u die angere vierzäh, süszäh Giele die Wiude, wo de

das Schiff tüe übersaue. Der Lüggu het der Schtüürma marg-
giert u het de es grüsligs Fernrohr vo Tartong im Toope gha.
Der Reschissöör, i gloube, es isch no der Landmann gsi, het üs

ibläut, mir söue üs de zum Schin e chli wehre, we die Wiude
chömi u de sofort verdufte. Der Lüggu het nume grunzt, u wo
der Reschissöör surt isch gsi, seit är: „Giele, das Schiff löh mir
dene cheibe Schtidteler nobisqnant! Losit nume us mi!" Gnet.
Der Vorhang isch ufe, mir si ufem Schiff (d'Bühni isch so i-
grichtet gsi) umegschpaziert, der Lüggu mit sim Fernrohr
z'vorderscht und ufem Schiff het gäng eine gsunge: „Steuert
Nord!" Du chôme die Wiude über ds Gländer übere cho

z'turne. — „Giele, us se!" möögget der Lüggu, u päng, pänz,
päng, mit sim Fernrohr drei, vier zum Wäscher tunzt, daß sie

wieder äne-n-abe torklet si. Mir natutter o druuf wie der häl
Tüfn und im Ougeblick si die Wiude verschwunde gsi. Du

chunnt der Reschissöör u het üs gwunke n dütet, u hetzt üs die

Winde wieder über ds Gländer. — „Giele, us se!" het der

Lüggu si Schlachtruef wieder la ertöne und i zwo Minute isch

ds Schiff wieder suber gsi. Itz het's aber Ufregig gäh. Der
Diräkter isch cho u het gwunke, der Reschissöör het mit emeue
Padi gwunke; alli Schouschpieler u Schouschpielerinne si hinger
de Kulisse gschtange u hei gwunke, und imene Schwick si die

Wiude wieder über's Gländer turnet. — „Giele uf se!" het's
vom Schtüürma här tönt u mir wie d'Tiger wieder druff. Aber
es si du no angeri derbi gsi, u du isch es nümm eso ring gange.
Affäng, mir hei nid gwankt u si nid gwiche. Ds Publikum het
brüelet vor Lache, u wo der Vorhang het abe müesse, hei die
Wiude ds Schiff gäng no nid eroberet gha. Iä, die ganzi
Gschicht wär angers usecho, wenn si dennzumau, wo die Gschicht
passiert isch, Mätteler ufem Schiff gha hätte!

Potz Griecheland Itz isch aber der Direäkter u der Reschissöör
nid schlächt cho z'gumpe, wo der Vorhang duuger isch gsi. We
mir Mätteler nid aui ferm zämegschtange wäre, hätt's mitüüri
no Ranzeschnittli gäh! Aber sie hei si nid trouet. Aber mit
Schimpf u Schang het är üs sofort zum Tüfu g'jagt, u so het
üsi Theaterloufbahn es rüemlechs Aend gnoh. Am nächschte

Tag het's i de Zitige im Theaterbericht gheiße, die Tragödie
auf dem Afrikanerschiff heigi i-ne Posse usg'artet, aber ds

Publikum heig sich offebar usgezeichnet amüsiert —u was wott
me de no meh im Theater? xz. <z.

Vignetten ^ sss I « ^ Vii-ginie»- I
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TDas .Çagenbech nid)t bat.
Zeichnung von H. Eggimann.
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Was Hagenbeck nicht hat.
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